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Trost.
Übers Johr, wenn 's Faid
Wider Blueme treit,
Bin i wit und furt —
I dr Ewigkeit.

Gang nid uf mis Grab,
Chum nid zu mim Stei
Mach dr 's Härz nid schwer —
Glaub mers: i bi hei!

/fc/oZ/ Frey.

^ctofekii
3m weitem Verlauf ber aufeerorbent»

Häfen Seffion ber 23 u n b e s o e r f a m m*
Iurtg würbe im Dlationalrat ber
©etreibepreis für bie Safere 1934 uttb
1935 feflgefe^t. Die itommiffionen bei»
ber 9?äte ballert fich bert 23efcfelüffen bes
23unbesrates artgefdöloffert urtb einen
Dßreis oon Sr. 34 oeretnbart. ©egen
biefen ©inigungsoorfäflag fpradfen fid)
Sojialiilen unb DJlitglieber ber 23auern«
Partei ans, bafür waren bie tonferoa»
linen unb freifinnigen Sprecher. Dlach
einer energischen 23ermahrang 23unbesrai
DJlepers, bafe fidf ber 23unbesrat nicht
genügenb um bie Bäuerliche Dlotlage
tümmere, mürbe unter Diamensaufruf
abgeftimmt unb ber ©inigungsoorfchlag
mit 77 gegen 75 Stimmen angenommen.
Sunt Scfeluffe erfolgte bie 23ereinigung
ber lebten Differenzen im 23anfengefefe.
Die Dteoifionsoorlage bes Obligationen»
rechtes tourbe bis auf bie 3urüdgetegien
2IrtiteI burdfberaten unb bann bas 23an=
tengefefe in ber Sd)Iufeabftimmung mit
119 gegen 1 Stimme angenommen. £er=
nach tourbe Sifeung unb Seffion ge=
fdfloffen.

3m Stänberat befafete man fid)
noch einmal mit ben Differenzen im
23antengefefe, bas bann 3um brittenmal
an ben Dlationalrat 3urüdging. Schliefe«
lieh tourbe ber ©ntmurf abfcfeliefeenb mit
35 gegen 0 Stimmen angenommen. —
23eibe Diäte oertagten fich bis auf
ben 3. Dezember.

Der SBunbesrat bezeichnete als
Delegierten an bie aufeerorbenttiche 23öl»
terbunbsoerfammlung in ©enf 23unbes«
rat £Dto±ta unb als ©rfafebelegierten £e»
gationsrat ©amille ©orge, Settions-cfeef
für 23ölterbunbscmgetegenheiten im D3o»
Htifdfen Departement. — Der 23unbes=
rat genehmigte 3toei 23erich±e an bie
Sunbesoerfammlung über 3toei Sniiia»
tioen. Die erfte ftellt ein 23egeffren auf
bie Dotalreoifion ber 23unbesoerfaffüng
unb tourbe mit 78,050 gültigen Unter*
fefetiften oerfefeen, eingereicht. Die 3toeite

bient 3um Schübe ber Dtrmee unb richtet
fich auch gegen auslänbifebe Spitzet, fie
3äfelt 91,713 gültige itnterfdfriften. —
Die für bie Sreimaurer=3nitiatioe einge»
reichten 53,579 itnterfdfriften würben
bem ftatiftifdfen 2Imt 3ur Xteberprüfung
übertoiefen. — Der Sunbesoerfctmmlung
toirb 23otfäfaft unb ©ntmurf 3U einem
23unbesbefcblufe über Sauarbeiten für
Dloftbienftzroecte am Sahnhof ©ornaoin
in ©enf unterbreitet, ©s ift hiefür ein
ftrebit oon Sr. 1,800,000 nötig. —
2In Stelle bes oerftorbenen alt Dlational»
banïbireïtors ©afner tourbe ber bis»
herige Suppléant 3. Stuber 3um Die»

oifor ber Darlefeenstaffe ernannt, als
Suppléant tourbe Sacques ©1ère, Dlotar
in Dleuenburg, bezeichnet. — Der 23or=
anfdflag bes 23unbes für 1935 tourbe
genehmigt, ©r fdfliefet folgenbermafeen
ab: 2Iusgaben Sr. 477,900,000, ©in»
nahmen Sr. 436,300,000, mutmafeliches
Défait Sr. 41,600,000. 3um 23ergleid)
fei erroähnt, bafe bie Dlechnung 1933
mit einem Defizit oon 72,3 DDlillionen
iranien unb ber 23oranfdfiag für 1934
mit einem Defizit oon 8,3 DJlillionen
Sranten abfdfloffen. ©egenüber bem
©oranfcfelag oon 1934 finb bie 2Ius=
gaben um 47,2 DJlillionen Sranten unb
bie ©innahmen um 14 DJlillionen Sran«
ten geftiegen.

2IIs Dladffolger bes oerftorbenen 3o»
feph Dläber ernannte ber 23unbesrat
Derrn Sürfpredf 8franz oon ©rnft,
23unbesftabtrebattor bes „23aterlanb",
3um Direttor bes internationalen Dele*
graphenamtes. Sran3 oon ©rnft ent»
flammt einer alten bernifeben D3atri3ier*
familie unb tourbe am 29. Dtuguft 1879
geboren. 3m 3ahre 1903 beftanb oon
©rnft bas bernifdfe Siirfprecfeerezcamen
unb im felben 3ahre tourbe er 23unbes»
ftabtrebatteur bes „23atertanb", roas er
ohne Unterbrach bis auf ben heutigen
Dag blieb. 3m 3ahre 1921 tourbe er
3um Setretär ber 23unbesoerfammIung
gewählt ein Diebenamt, bas er eben»

falls bis heute mit grofeem ©efdfid,
DßfiichtBetoufetfein unb 3uoortommenfeeit
ausübte.

Der 23oranfdfIag bes DJlilitär»
be parlements für 1935 ftellt fich

auf 94,4 DJlillionen Sranten, gegenüber
91,2 im Iaufenben 23ubget. Dabei ift
aber 3U berüdfidftigen, bafe erftmals ge=
mäfe 23unbesbefdflufe über bie ©rgän»
zung ber 23etoaffnung unb Dlusrüftung
ber Dtrmee (82=DJtiIIionentrebii) eine Dil»
gungsrate oon 3 DJlillionen Sranten ein»

geftellt ift. 3m toeitern enthält bas 23ub=

get als neuen gröfeeren ißoften eine ©in»
läge oon 1 DJlillion tränten in ben burcfe
ben genannten 23unbesbef<hîufe gefefeaf»

fenen unb mit 12 DJlillionen fjrartïen
gefpiefenen ©rneuerungsfonbs für 5htg=
3euge. Die normalen 21uslagen finb alfo

unter benjenigen bes Iaufenben Sahres
bubgetiert.

3m ©oranfchlag für 1935 bes eibge»
nöffifdfen DJlilitärbepartements finb an
Suboentionen 3ur Sörberung bes
Dum» unb Sportroefens 390,800
fronten eingeftetlt, gegen Sr. 420,800
im Iaufenben Sabre. — Die 23 un b es»
fuboention für bie Schweizer»
fcfeuleh im Diu s I an be tourben ba=

gegen oon Sr. 16,000 auf So. 20,000
erhöht.

Die e i b g e n ö f f i f cf) e 23 e r to a I'=

tu n g s r e df n u n g hat feit 1913 oolle
17mal mit Defiziten unb nur 4mal mit
lleberfdjüffen abgefäfloffen. Dille Defizit«
fahre 3ttfammen ergeben einen Seht
betrag oon runb 770 DJlillionen Sranten,
toäbrenb bie ©innahmenüberfchüffe ber
oier guten Safere (1928—1931) 3U=

fammen runb 57 DJlillionen Sranten
ausmachen. Das gröfete Defizit oer»
zeichnete bas 3afer 1921 mit 127,5 DJlil«
Honen Sranten. Dtuf 79,5 DJlillionen
Sranten brachte es bas. Safer 1922 .unb
mit einem Défait oon 72 DJlillionen
Sranten ftefet bas Safer 1933 ba. Dlodf
int Safere 1913 beliefen fich bie ©efamt
einnahmen bes 23unbes auf 100 DJlil»
lionen Sranten, im 23ubget 1935 machen
fie ben 23etrag oon 436 DJlillionen Sran»
ten aus. Die 2tusgaben finb oon 105,8
DJlillionen Sranten im 3af)re 1913 auf
477,9 DJlillionen Sranten im 23or»
anfcfelag 1935 geftiegen.

Die ©rhebungen über ben Dtusfall ber
biesfäferigen inlönbifcfeen ©etreibe»
ernte Iaffen auf eine Dlblieferungs»
menge oon runb 11,000 DBagen fehlte»
feen. 1933 mürben 12,287 -DBagen ab»
geliefert, o>as einen Dletorb bebeutete.
|>iefür bezahlte bie ©etreibeoerroaltung
runb 41 DJlillionen Sranten unb bem
23unbe errouefes aus bem 3nlanbgetreibe»
gefdfeäft ein 23ertuft oon 27 DJlillionen
Sranten.

Der DJerfonalbeftanb bes
23 un b es umfafete ©nbe September
insgefamt 63,727 23eamte, Dingeftelite
unb Dtrbeiter. 32,919 Dßerfonen ftanben
im Dienfte ber allgemeinen 23erroattung
unb 30,808 Bei ben 23unbesbafenen. 3n
ber allgemeinen Sunbesoertoaltung ift,
oerglichen mit bem gleichen Dage bes
DSorfaferes, eine 23ermeferung oon 659
ißerfonen feft3uftellen. 23ei ber D3oft finb
bie D3erfonal3iffern feit 3ahresfrift um
36 unb bei ben 23unbesbafenen um 846
3urüdgegangen.

Sei ber llrab ftimmung bes 23er»

banbes fchtoei3erifcfeer DJlotorlafttoagen«
befifeer über bas Dleferenbum 3um
23ertefersteilungsgefefe mürben
241 Stimmen für unb 1028 Stimmen
gegen bas Dteferenbum abgegeben. Der

Irost.
Overs Iàr, venu 's l'lllcl
Viàer Llueme treit.
Lia i >vit imà Lurt —
I âr LvvÎA^eit.

OauK nià ul mis (^rsv,
(ûìmm nià mim 8tei!
Naà âr 's När?: niâ sàvver —
LZaub mers: i vi vei!

^cioî!/

MàHmmq
Im weitern Verlauf der außerordent-

lichen Session der B u n d e sv e r s a mm-
lung wurde im Nationalrat der
Getreidepreis für die Jahre 1934 und
1935 festgesetzt. Die Kommissionen bei-
der Räte hatten sich den Beschlüssen des
Bundesrates angeschlossen und einen
Preis von Fr. 34 vereinbart. Gegen
diesen Einigungsvorschlag sprachen sich

Sozialisten und Mitglieder der Bauern-
Partei aus, dafür waren die konserva-
tiven und freisinnigen Sprecher. Nach
einer energischen Verwahrung Bundesrat
Meyers, daß sich der Bundesrat nicht
genügend um die bäuerliche Notlage
kümmere, wurde unter Namensaufruf
abgestimmt und der Einigungsvorschlag
mit 77 gegen 75 Stimmen angenommen.
Zum Schlüsse erfolgte die Bereinigung
der letzten Differenzen im Bankengesetz.
Die Nevisionsvorlage des Obligationen-
rechtes wurde bis auf die zurückgelegten
Artikel durchberaten und dann das Ban-
kengesetz in der Schlußabstimmung mit
119 gegen 1 Stimme angenommen. Her-
nach wurde Sitzung und Session ge-
schlössen.

Im Stände rat befaßte man sich
noch einmal mit den Differenzen im
Bankengesetz, das dann zum drittenmal
an den Nationalrat zurückging. Schließ-
lich wurde der Entwurf abschließend mit
35 gegen 0 Stimmen angenommen. —
Beide Räte vertagten sich bis auf
den 3. Dezember.

Der Bundesrat bezeichnete als
Delegierten an die außerordentliche Völ-
kerbundsversammlung in Genf Bundes-
rat Motta und als Ersatzdelegierten Le-
gationsrat Camille Gorge, Sektionschef
für Völkerbundsangelegenheiten im Po-
litischen Departement. — Der Bundes-
rat genehmigte zwei Berichte an die
Bundesversammlung über zwei Initia-
tiven. Die erste stellt ein Begehren auf
die Totalrevision der Bundesverfassung
und wurde mit 78,050 gültigen Unter-
schriften versehen, eingereicht. Die zweite

dient zum Schutze der Armee und richtet
sich auch gegen ausländische Spitzel, sie

zählt 91,713 gültige Unterschriften. ^Die für die Freimaurer-Initiative einge-
reichten 53,579 Unterschriften wurden
dem statistischen Amt zur Ueberprüfung
überwiesen. — Der Bundesversammlung
wird Botschaft und Entwurf zu einem
Bundesbeschluß über Bauarbeiten für
Postdienstzwecke am Bahnhof Tmnavin
in Genf unterbreitet. Es ist hiefür ein
Kredit von Fr. 1,300,000 nötig. —
An Stelle des verstorbenen alt National-
bankdirektors Eafner wurde der bis-
herige Suppléant I. Studer zum Re-
visor der Darlehenskasse ernannt, als
Suppléant wurde Jacques Tlerc, Notar
in Neuenburg, bezeichnet. — Der Vor-
anschlag des Bundes für 1935 wurde
genehmigt. Er schließt folgendermaßen
ab: Ausgaben Fr. 477,900,000, Ein-
nahmen Fr. 436,300,000, mutmaßliches
Defizit Fr. 41,600,000. Zum Vergleich
sei erwähnt, daß die Rechnung 1933
mit einem Defizit von 72.3 Millionen
Franken und der Voranschlag für 1934
mit einem Defizit von 8,3 Millionen
Franken abschlössen. Gegenüber dem
Voranschlag von 1934 sind die Aus-
gaben um 47,2 Millionen Franken und
die Einnahmen um 14 Millionen Fran-
ken gestiegen.

AIs Nachfolger des verstorbenen Jo-
seph Räber ernannte der Bundesrat
Herrn Fürsprech Franz von Ernst,
Bundesstadtredaktor des „Vaterland",
zum Direktor des internationalen Tele-
graphenamtes. Franz von Ernst ent-
stammt einer alten bernischen Patrizier-
familie und wurde am 29. August 1379
geboren. Im Jahre 1903 bestand von
Ernst das bernische Fürsprechereramen
und im selben Jahre wurde er Bundes-
stadtredakteur des „Vaterland", was er
ohne Unterbruch bis auf den heutigen
Tag blieb. Im Jahre 1921 wurde er
zum Sekretär der Bundesversammlung
gewählt, ein Nebenamt, das er eben-
falls bis heute mit großem Geschick,

Pflichtbewußtsein und Zuvorkommenheit
ausübte.

Der Voranschlag des Militär-
départements für 1935 stellt sich

auf 94,4 Millionen Franken, gegenüber
91,2 im laufenden Budget. Dabei ist
aber zu berücksichtigen, daß erstmals ge-
maß Bundesbeschluß über die Ergän-
zung der Bewaffnung und Ausrüstung
der Armee (32-Millionenkredit) eine Til-
gungsrate von 3 Millionen Franken ein-
gestellt ist. Im weitern enthält das Bud-
get als neuen größeren Posten eine Ein-
tage von 1 Million Franken in den durch
den genannten Bundesbeschluß geschaf-
fenen und mit 12 Millionen Franken
gespiesenen Erneuerungsfonds für Flug-
zeuge. Die normalen Auslagen sind also

unter denjenigen des laufenden Jahres
budgetiert.

Im Voranschlag für 1935 des eidge-
nössischen Militärdepartements sind an
Suhventionen zur Förderung des
Turn- und Sportwesens 390,800
Franken eingestellt, gegen Fr. 420,800
im laufenden Jahre. — Die Bundes-
subvention für die Schweizer-
schulen im Auslande wurden da-
gegen von Fr. 16,000 auf Fr. 20,000
erhöht.

Die eidgenössische Verwal'-
tungsrechnung hat seit 1913 volle
17mal mit Defiziten und nur 4mal mit
Ileberschüssen abgeschlossen. Alle Defizit-
jähre zusammen ergeben einen Fehl-
betrag von rund 770 Millionen Franken,
während die Einnahmenüberschüsse der
vier guten Jahre (1923—1931) zu-
sammen rund 57 Millionen Franken
ausmachen. Das größte Defizit ver-
zeichnete das Jahr 1921 mit 127,5 Mil-
lionen Franken. Auf 79,5 Millionen
Franken brachte es das Jahr 1922 und
mit einem Defizit von 72 Millionen
Franken steht das Jahr 1933 da. Noch
im Jahre 1913 beliefert sich die Gesamt-
einnahmen des Bundes auf 100 Mil-
lionen Franken, im Budget 1935 machen
sie den Betrag von 436 Millionen Fran-
ken aus. Die Ausgaben sind von 105,8
Millionen Franken im Jahre 1913 auf
477,9 Millionen Franken im Vor-
anschlag 1935 gestiegen.

Die Erhebungen über den Ausfall der
diesjährigen inländischen Getreide-
ernte lassen auf eine Ablieferungs-
menge von rund 11,000 Wagen schlie-
ßen. 1933 wurden 12,237 Wagen ab-
geliefert, was einen Rekord bedeutete.
Hiefllr bezahlte die Eetreideverwaltung
rund 41 Millionen Franken und dem
Bunde erwuchs aus dem Jnlandgetreide-
geschäft ein Verlust von 27 Millionen
Franken.

Der Person a lbe st and des
Bundes umfaßte Ende September
insgesamt 63,727 Beamte, Angestellte
und Arbeiter. 32,919 Personen standen
im Dienste der allgemeinen Verwaltung
und 30,303 bei den Bundesbahnen. In
der allgemeinen Bundesverwaltung ist,
verglichen mit dem gleichen Tage des
Vorjahres, eine Vermehrung von 659
Personen festzustellen. Bei der Post sind
die Personalziffern seit Jahresfrist um
36 und bei den Bundesbahnen um 346
zurückgegangen.

Bei der llr a b st i m m u n g des Ver-
bandes schweizerischer Motorlastwagen-
besitzer über das Referendum zum
Verkehrsteilungsgesetz wurden
241 Stimmen für und 1028 Stimmen
gegen das Referendum abgegeben. Der
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Ranton Sern brachte 31 Stimmen für
unb 261 gegen bas 9leferenbum.

21m 7. 9tooember oeranftaltete bie
Dffiäiersgefellfchaft ber Stabt 21,arau
3U ©hren bes neuen Dioifionärs Streber
eine intime geier, an ber auch Dele»
gationen ber ^Regierung unb ber Stabt
2tarau, ber tantonalen Dffeiersgefell»
fdjaft unb ibrer Seïtionen, foroie 2Ib=
orbnungen anberer militärifcher Sereine
teilnabmen. — 3nr Linbwalb, aroifcfjert
Dt b mar fingen unb 5 e n b f dj i ï e n,
tarnen anlählid) einer Sobenoerbeffcrung
römifdje Stauerüberrefte ans Dageslidit.
Sei fpäteren ©rabungen fanb man bie
lleberrefte einer bisher unbetannten rö=
mifdjen Drtfchaft. — 20ie bie „Schwei»
3er fÇreie Sreffe" berichtet, ftreitien non
ben 60 Schülern eines Lehrers in
Gögglingen 3roei Drittel brei 2Bo=
then lang, mit 2Biffcn ber Schulpflege.
Dann würben fie auf 3wei weitere Lehrer
oerteilt, roäbrenb ber nichtftreüenbe
Drittel beim bisherigen Lehrer Derblieb.
Sun haben fiefj bie tantonalen Schul»
bebörben ber 21ngelegenheit angenom»
men.

3n Sieben bei Safel ftarb im 211=

ter oon 71 3ahren Srof. Dr. rneb.
Sßilbelm Gis, ber oor bem Rrieg als
Srofeffor ber 9Rebi3in an ber Unioerfi»
tat Safel loirtte. Später toar er Di»
retfor an ber Serliner Charité unb 30g
fidj nad) Sieben in ben Subeftanb 3urüct.

3n 8fr ei bur g geriet bas oor ei»

nigeit Slonaten eröffnete „Gotel bu
gribourg" in Ronfurs. Das Gotel ge=
niefet _3ioar einen öor3ügIid)en Suf, ftebt
aber in teinem Serbältnis 311 ben Se»
bürfniffen ber Stabt. Der Ronïurs toirb
oorausficbtlid) ben 3ufammenbrud) ber
Saugcnoffenfdiaft nad) fid) 3ieben unb
fdjwere Südtoirtungen auf Lieferanten
unb ©eroerbetreibenbe haben, oon ioeI»
eben roobl mancher mitgeriffen werben
wirb.

Slit bem Dobe bes gräuleins 2lnna
0011 Slanta ift eine Familie ausgeftor»
ben, ber gaii3 ©raubünben 3U gro»
berit Dante oerpflichtet ift. Die Serftor»
bene war eine Safe bes Dr. 2llfreb oon
Slanta, ber 1914 ben Sationalrat prä»
fibierte unb 1922 als Slinifter ber ©ib=
genoffcnfdjaft im beutfdjen Seid) in Da»
00s ftarb. 3hr Satcr 3acgues oon
Slanta hatte 1851 in 2IIe.ranbrien ein
SauimoolIe.rportgcfd)äft gegriinbet, bas
SBeltruf befafe-

21m 12. Sooember feierte bie Uni»
oerfität S e u en b u r g bie 25. SBieber»
tel))' ber llmwanblung ber alten 2lta=
bentic in eine Ifnioerfität. Die offi3ielIc
2tnfprad)e hielt ber Settor ber Uni»
oerfität, Star Siebermann. 3u gleidjer
Seit tonnten brei Srofefforen ihr 40=
iäbriges 2lmtsjubiläum begeben, tiäm»
lid) ©hemieprofeffor 2llfreb Serttjoub,
ber Srofcffor für romanifdje Spradien
2lrtf)iir Siaget unb ber Srofeffor für
Saturwiffenfdsaften Genri Sioier. —
2luf bie Silage ber Seuenburger ft an»
tonalbant oerbaftete ber Utiterfudjungs»
ridjter ben Ubrenmbuftriellen Sanbo3=
Suille, feinen Sruber unb ben Sud)»
halter ber girma, Snmner, alle in Le
Loci e. Sie follen fittioe SBedjfel in

ber Göbe oon 8er. 128,000 ausgegeben
unb bie 2Barenbilan3 gefälfcbt haben.
Die girma hatte in ben lebten 5 3abren
nicht unter 2Irbeitsmanget 3U leiben, ent»
liefe aber .lebte 2Bod)e ben ©rohteil ihrer
2Irbeiter.

Walter Müller (Kulm), ein junger Festpiel-
Komponist.

Die massgebenden Instanzen für das Eidg. Sänger-
fest in Basel, aus Musikern und Sachverständigen
gebildet, haben als Fesispie'kotnposition einstimmig
das Werk des jungen Aargauer Komponisten Walter
Müller gewählt Das Werk Müllers wird als künst-
lerisch hervorragend taxiert, welches sich als klug
durchdacht und von formalem Aufbau präsentiert.

3n ben Sohren 1930—1934 würben
im St. ©aller Seminar insgefamt
102 Abiturienten patentiert, baoon ftnb
beute nod) 19 männliche unb 8 weibliche
ohne Stellung. 3m gleichen 3eitraum
haben 7 Ranbibaten unb 26 Ranbiba»
tinnen auswärtiger Seminare bas fanït»
gallifd)e Lehrpatent erworben. Son leb»
teren traten etliche in ein Rlofter ein,
woburd) bie fanftgallifchen Lehrftellen
wieber entlüftet würben.

2lnt 7. 9tooember abenbs würbe bei
S e 13 a ch auf ber Straffe ©renchen»
Solothum eine ftattliche, gutgenährte
Girfchïub beim Ueberqueren ber Straffe
001t einem Laftauto überfahren unb ge»
tötet. Sie lief bireït in ben Lichttegel
bes Saurerwagens hinein.

Sei ber Solïsabftimmung im D e f f i n
00m 11. 9tooember würbe bie Snitiatioe
betreffenb ©rfehung bes Stupores burd)
bas SJlehrheitsfpftem mit 14,016 gegen
8224 Stimmen oerworfen, bagegen bie
3nitiatioe betreffenb 2Ibänberungen an
ber SBahlreform für bie ©roffrats»
wählen mit 16,157 gegen 5944 Stirn»
men angenommen.

Der Soranfd)Iag für 1935 bes Ran»
tons D h u r g a u ergibt bei 17,572,000
granïen ein Défait oon fyr. 721,000.
— 9laiionaIrat Streng erhärte feinen
fRüdtritt als Sräfibent ber thurgauifchen
ïatholifdjen Sollspartei. — 3n Sßehi»
Ion, wo er feit 3wei ©Bochen weilte,
ift im Alter oon 58 3ahren fRebatior
Gans SRuggli geftorben. ©r war ur»

fprünglid) Lehrer, bann fRebaïtor bes
„Sülacher Soltsfreunb" unb ber
„Sd>wei3erif<hen Sobenfee=3eitung" in
9? 0 m a n s h 0 r n. ©ine 3eitlang ge»
hörte er auch bem thurgauifchen ©rohen
fRate an.

2In ber 2Ioenue glorimont in Lau»
fanne oergah eine ödem ben ©astjahn
3U fdjliehen, worauf fid) ber ©asgerud)
im gan3en Gaufe oerbreitete. Als man
ber Sache auf ben ©runb ging, erfolgte
— wahrfcheinlidj burd) eine brennenbe
3igarre oerurfacht — «ine ©aserplofion,
bie 3ahlreich« genfter in ber 9tad)bar»
fdjaft 3ertrümmerte. Als bie geuerwehr
ben entftanbenen 23ranb gelöfcht hatte,
fanb man bie betreffenbe 9Rieterin tot
auf. ©in anberer SORieter erlitt bei ber
©rplofion fdjwere Setzungen.

Sei ben ©rneuerungswahlen ber ©e»
meinbebehörben im Ranton 3 u g œur»
ben in ber Stabt 3ug bie bisherigen
2Tmtsinhaber (2 Ronferoatioe, 2 fjrei»
finnige unb ein So3iaIbemo!rat) beftä»
tigt. 3n ©harn blieb ber Sefihftanb
ebenfalls unoeränbert (3 greifinnige unb
2 Ronferoatioe). 3n Saar eroberten
bie So3ialbemofraten einen 3weiten Sih
unb ber 9lat befiebt nun aus 3 Ron»
feroatioen, 2 igreifinnigen unb 2 So3ial»
bemoïraten.

Die SLohnbeoöIIerung bes Rantons
3 ü r i d) ift oon 1920—1930 oon
538,602 auf 617,708 angewachsen. Die
3ahl ber 2luslänber ift in biefem 3ahr=
3ehnt oon 73,830 auf 65,547 gefunfen.

- Die Stabt 3 ü r i ch 3ählte in ber
erften 9tooemberwod)e 9268 angentelbete
Arbeitslofe. Da3u tommen nodji 1742
Deilarbeitslofe. Die 3ahl ber Arbeits»
lofen nimmt hauptfädslid) in ber ©ruppe
Gerftellung oon Sauten unb Sauftoffen
311. — 3m 3ürid)bergquartier in 3ürid)
oerfud)te man ben 3ngenieur Alfreb
DürIer=DobIer 3U entführen. Auf bem
2Beg oon feiner Silla 3um Sureau
würbe ihm oon rüdwärts ein 9RanteI
über ben Ropf geworfen unb gegen ein
2Iuto gebrängt, bas oon einer grau ge»

fteuert würbe. Da er fid) Iräftig 3ur
2Bef)r fehte, fuhren bie beiben 2Iüentäter
im 2Iuto baoon. 9Man oermutet, bah
es fich um einen ©ntführungsoerfuch mit
bem 3tuede hanbelt, ein Löfegelb 3U

erpreffen.

met
.v.fs

Die 9looemberfeffion bes
©rofeen9lates seigt auf feiner Draî»
tanbenlifte neben bem ©efeh über bie
berufliche 21usbilbung unb bem ©efeh
über bie ÏBieberherftetlung bes finan»
3ieIIen ®Ieid)gemid)tes im Staatshaus»
halt, oier Detretsentwürfe, 14 Dire!»
tionsgefchäfte unb 5 Sßahlen, oorab bie

2J3ahI ber beiben bernifdjen Stänberäte.
2Iufeerbem würben 6 9ltotionen, 2 3n»
terpellationen, 4 einfache 2Infragen unb
2 Softulate auf bie Draüanbenlifte ge»

feht. Seffion unb Sihurtg würben am
12. 9tooember bur^ ben Sräfibenten
Sppcher mit einem 9tad)ruf auf ©rohrat
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Kanton Bern brachte 31 Stimmen für
und 261 gegen das Referendum.

Am 7. November veranstaltete die
Offiziersgesellschaft der Stadt A ar au
zu Ehren des neuen Divisionärs Bircher
eine intime Feier, an der auch Dele-
gationen der Regierung und der Stadt
Äarau, der kantonalen Offiziersgesell-
schaft und ihrer Sektionen, sonne Ab-
Ordnungen anderer militärischer Vereine
teilnahmen. — Im Lindwald, zwischen
Ot h mar singen und H e n d schi ken,
kamen anläßlich einer Bodenverbesserung
römische Mauerüberreste ans Tageslicht.
Bei späteren Grabungen fand man die
Ueberreste einer bisher unbekannten rö-
mischen Ortschaft. — Wie die „Schwei-
zer Freie Presse" berichtet, streikten von
den 6V Schülern eines Lehrers in
Hägglingen zwei Drittel drei Wo-
chen lang, mit Wissen der Schulpflege.
Dann wurden sie auf zwei weitere Lehrer
verteilt, während der nichtstreikende
Drittel beim bisherigen Lehrer verblieb.
Nun haben sich die kantonalen Schul-
behörden der Angelegenheit angenom-
men.

In Riehen bei Basel starb im Al-
ter von 71 Jahren Prof. Dr. med.
Wilhelm His, der vor dem Krieg als
Professor der Medizin an der Universi-
tät Basel wirkte. Später war er Di-
rektor an der Berliner Charité und zog
sich nach Riehen in den Ruhestand zurück.

In Fr ei bur g geriet das vor ei-
nigen Monaten eröffnete „Hotel du
Fribourg" in Konkurs. Das Hotel ge-
nießt zwar einen vorzüglichen Ruf, steht
aber in keinem Verhältnis zu den Be-
dürfnissen der Stadt. Der Konkurs wird
voraussichtlich den Zusammenbruch der
Baugenossenschaft nach sich ziehen und
schwere Rückwirkungen auf Lieferanten
und Gewerbetreibende haben, von wel-
chen wohl mancher mitgerissen werden
wird.

Mit dem Tode des Fräuleins Anna
von Planta ist eine Familie ausgestor-
ben, der ganz Eraubünden zu gro-
ßem Danke verpflichtet ist. Die Verstor-
bene war eine Base des Dr. Alfred von
Planta, der 1914 den Nationalrat prä-
sidierte und 1922 als Minister der Eid-
genossenschaft im deutschen Reich in Da-
vos starb. Ihr Vater Jacques von
Planta hatte 1851 in Alerandrien ein
Äaumwollexportgeschäft gegründet, das
Weltruf besaß.

Am 12. November feierte die Ilni-
oersität Neuenburg die 25. Wieder-
kehr der Umwandlung der alten Aka-
demie in eine Universität. Die offizielle
Ansprache hielt der Rektor der Uni-
verfität, Ma.r Niedermann. Zu gleicher
Zeit konnten drei Professoren ihr 46-
jähriges Amtsjubiläum begehen, näm-
lich Chemieprofessor Alfred Berthoud,
der Professor für romanische Sprachen
Arthur Piaget und der Professor für
Naturwissenschaften Henri Rivier. —
Auf die Klage der Neuenburger Kan-
tonalbank verhaftete der Untersuchungs-
richter den Uhrenindustriellen Sandoz-
Buille, seinen Bruder und den Buch-
Halter der Firma, Brunner, alle in Le
Locle. Sie sollen fiktive Wechsel in

der Höhe von Fr. 128,666 ausgegeben
und die Warenbilanz gefälscht haben.
Die Firma hatte in den letzten 5 Jahren
nicht unter Arbeitsmangel zu leiden, ent-
ließ aber letzte Woche den Großteil ihrer
Arbeiter.

^sller ÄliUIer (UuNn), ein jnnßer?estpiel-
Xompo»>st.

Die massgebenden Instanzen kür das ^idg. Zänker-
kest in IZasel, aus Musikern und 8ack verständigen
gebildet, kaben als fesispie'komposition einstimmig
das >Vei k d?s jungen ^.argauer Komponisten V^alter
Müller gevväklt Das V^erk lVlüllers wird als Kunst-
lerisck hervorragend taxiert, vvelckes sick als klug
durckdackt und von formalem àkbau präsentiert.

In den Jahren 1936—1934 wurden
im St. Eall er Seminar insgesamt
162 Abiturienten patentiert, davon sind
heute noch 19 männliche und 8 weibliche
ohne Stellung. Im gleichen Zeitraum
haben 7 Kandidaten und 26 Kandida-
tinnen auswärtiger Seminare das sankt-
gallische Lehrpatent erworben. Von letz-
teren traten etliche in ein Kloster ein,
wodurch die sanktgallischen Lehrstellen
wieder entlastet wurden.

Am 7. November abends wurde bei
Seizach auf der Straße Erenchen-
Solothurn eine stattliche, gutgenährte
Hirschkuh beim Ueberqueren der Straße
von einem Lastauto überfahren und ge-
tötet. Sie lief direkt in den Lichtkegel
des Saurerwagens hinein.

Bei der Volksabstimmung im Te s sin
vom 11. November wurde die Initiative
betreffend Ersetzung des Proporzes durch
das Mehrheitssystem mit 14,616 gegen
8224 Stimmen verworfen, dagegen die
Initiative betreffend Abänderungen an
der Wahlreform für die Eroßrats-
wählen mit 16,157 gegen 5944 Stirn-
men angenommen.

Der Voranschlag für 1935 des Kan-
tons Thur g au ergibt bei 17,572,666
Franken ein Defizit von Fr. 721,666.
— Nationalrat Streng erklärte seinen
Rücktritt als Präsident der thurgauischen
katholischen Volkspartei. — In Wetzi-
kon, wo er seit zwei Wochen weilte,
ist im Alter von 53 Jahren Redaktor
Hans Muggli gestorben. Er war ur-

sprünglich Lehrer, dann Redaktor des
„Bülacher Volksfreund" und der
„Schweizerischen Bodensee-Zeitung" in
Romans Horn. Eine Zeitlang ge-
hörte er auch dem thurgauischen Großen
Rate an.

An der Avenue Florimont in Lau-
sänne vergaß eine Frau den Gashahn
zu schließen, worauf sich der Gasgeruch
im ganzen Hause verbreitete. Als man
der Sache auf den Grund ging, erfolgte
— wahrscheinlich durch eine brennende
Zigarre verursacht — eine Gasexplosion,
die zahlreiche Fenster in der Nachbar-
schaft zertrümmerte. Als die Feuerwehr
den entstandenen Brand gelöscht hatte,
fand man die betreffende Mieterin tot
auf. Ein anderer Mieter erlitt bei der
Explosion schwere Verletzungen.

Bei den Erneuerungswahlen der Ge-
meindebehörden im Kanton Zug wur-
den in der Stadt Zug die bisherigen
Amtsinhaber (2 Konservative, 2 Frei-
sinnige und ein Sozialdemokrat) bestä-
tigt. In Tham blieb der Besitzstand
ebenfalls unverändert (3 Freisinnige und
2 Konservative). In Baar eroberten
die Sozialdemokraten einen zweiten Sitz
und der Rat besteht nun aus 3 Kon-
servativen, 2 Freisinnigen und 2 Sozial-
demokraten.

Die Wohnbevölkerung des Kantons
Zürich ist von 1926—1936 von
538,662 auf 617,768 angewachfen. Die
Zahl der Ausländer ist in diesem Jahr-
zehnt von 73,836 auf 65,547 gesunken.

Die Stadt Zürich zählte in der
ersten Novemberwoche 9268 angemeldete
Arbeitslose. Dazu kommen noch 1742
Teilarbeitslose. Die Zahl der Ärbeits-
losen nimmt hauptsächlich in der Gruppe
Herstellung von Bauten und Baustoffen
zu. — Im Zürichbergquartier in Zürich
versuchte man den Ingenieur Alfred
Dürler-Tobler zu entführen. Auf dem

Weg von seiner Villa zum Bureau
wurde ihm von rückwärts ein Mantel
über den Kops geworfen und gegen ein
Auto gedrängt, das von einer Frau ge-
steuert wurde. Da er sich kräftig zur
Wehr setzte, fuhren die beiden Attentäter
im Auto davon. Man vermutet, daß
es sich um einen Entführungsversuch mit
dem Zwecke handelt, ein Lösegeld zu
erpressen.

rmer
Die November session des

GroßenRates zeigt auf seiner Trat-
tandenliste neben dem Gesetz über die
berufliche Ausbildung und dem Gesetz

über die Wiederherstellung des finan-
ziellen Gleichgewichtes im Staatshaus-
halt, vier Dekretsentwürfe, 14 Direk-
tionsgeschäfte und 5 Wahlen, vorab die

Wahl der beiden bernischen Ständeräte.
Außerdem wurden 6 Motionen, 2 In-
terpellationen, 4 einfache Anfragen und
2 Postulate auf die Traktandenliste ge-
setzt. Session und Sitzung wurden am
12. November durch den Präsidenten
Spycher mit einem Nachruf auf Großrat
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Steer eröffnet. Der fßräfibent roibmete
auch bem bernifdjen Dichter îtubolf non
Daoel roarrne ÏGorte ber Danlbarteit.
(Ein neues fRatsmitglieb, J&err 3IboIf
(Sämpltä), legte bas ©elübbe ab. |)ier=
auf rourben bie per fdjiebenen Direïtions»
gefdjäfte nad) Eintrag ber Regierung ge=
nebmigt. giuansbireftor Dr. ©uggis»
berg referierte über ben 33oranfd)lag für
1935 unb beantragte ©intreten, roorauf
aucö fofort mit ber Beratung bes 23or=
an fehlages begonnen roirb. — ,3n einer
einfachen Anfrage ertunbigte fid) Dr.
(Egger (freif.), ob fid)' naçb bem 3agb=
Unfall auf bem ©urten im Vormonat
ber Segierungsrat nicht bod) bereit fin-
ben mürbe, oon feiner Rompeten3 ©e=
brand) 3u machen unb ben ©urten als
23annbe3irf 3U erüären? SDSeitere 2ln=
fragen erfolgten nod) roegen ber Drinter»
fürforge unb roegen föeranpiehung !anto=
naler Seamter 3ur Stitroirtung an ber
Saarabftimrnung. SBegen ^ilfeleiftung
an iuraffifdfe 23af)uen interpellierte ©.
23eud>at (freif.).

Der 9? egierungsr at ertlärte, ge»
ftübt auf bie SBorfchrifien bes ©efebes
über bie 23ereinfadjung ber Seainten»
roablen, 3um 9Imtsrid)ter im 2Imtsbe3irï
Stieberfimmental 3arl Xteltfdji, 33ieb=
3üd)ter in Därftetten, als geroäblt. —
3m 3iüil?tanbsfreis Seeborf rourbe 3um
3ioilftanbsbeamten ©ruft 2Bpfe, ßehrer
in Seeborf, geroäblt. Die 2BabI rourbe
beftätigt. — 9IIs Stitglieb bes gilial»
tomitees 23iel ber Äantonalbant rourbe
ïlrnolb Serrot, fijanbelsmann in Siel,
geroäblt. — Das Südtriftsgefud) bes
9lbjun!ten ber Steueroerroaltung in
Delëberg, O. foengt), rourbe unter Ser«
banfung ber geleifteten Dienfte genet)»
migt. — Die Seroilligung 3ur Susübung
feines Serufes erhielt Stotar ©mil 2Bei»
bei, ber fid), in 23elp niebequlaffen ge«
beult.

3m September 1934 ereigneten fid)
im ftanton 49 Sranbfälle mit
einem ©efamtgebäubefcbaben oon $r.
606,053. ^Betroffen rourben 62 ©ebäube
in 38 ©emeinben. — 3m 3. Quartal
rourben 40 Serfouen roegen ÏBiberbanb»
lung gegen bie Sorfdjriften ber geuer»
orbnung unb fabrläffiger Serurfaibung
oon Sränben 3U 23uhen, ©efängnis»
ftrafen unb ©eridftsloften oerurteilt.
Die begangenen SSiberbanblungen unb
gahrläffigleiten beftanben in ber Saupt»
fadje im Sufberoabren oon Sfdfe in
§ol3Üften, 3artonfd)ad)teIn unb bergl.
in Schuppen, Ställen unb ©ftricben;
Stauchen in Säumen, too allerbanb leicht
feuerfangenbes 3eug oerforgt roirb;
unter Strom Siehenlaffen oon Sügel»
eifen; oorfcfjriftsroibrigem ©rftellen oon
Seuerungs» unb Drödneanlagen, foroie
Stauchlüdjen unb Saudjab3ugsleitungen;
2lufberoabren oon Sullumpen unb Sub»
fäben in nicht feuerfeften Sebältern;
leichtfertigen hantieren mit ©afolin
Beim Etleibereinigen in ber Säbe oon
Seuerftellen.

gledeu (Erbe, ben er bis in feine tetjten Sage
mit treuer Snhängltchteit liebte, feine Äinbljeit
unb ©djuljugeitb, bis er bei feinem Orttcl
gans Ääftli in OTürtdjentmchfee bas Sauhanb»
roert erlernte. (£s folgten 3al)K enifigen gleifjes,
aber aud) heimlidfen ©Iüdes, bas ilm an einem
prächtigen Septembertage bes 3ahres 1871 mit

f 3aIob Ääftli.

ffilifabeth fieljmann in ber maletifchen Äird>e
ju Sremgarten cor ben Traualtar führte. SJlit
biefem Schritte hat er nicht blof) ben ©runb=
ftein 3um ©lüde feinet gamüie, fonbern aud)
3U feinem beruflichen îtufftiege gelegt. Denn
raie feine junge grau ihm Sonne in bas $aus
brachte, fo bradfte fie ihm burd). ihre tatträf»
tige unb nerftänbnisooHe SJiithilfe aud) Segen
in feine îlrbeit. Das geigte fich er'ft fo redj-t
nad) ber Ueberfieblung in bie Stabt Sern,
too bas neue Sauen mit 3ement unb Sadftein
feiner unermüblidjen Strbeitstraft ein toilllorro
menes unb etfpriefjlidfes Dätigleitsfelb öffnete.
Durd) bie ffirbauung bes Salemfpitals ,ge=

meinfam mit ber Saufirma ©laufer, fieberte er
fich feinen (Ruf als Saumeifter. Steht als 100
Sauten in Sern unb Umgebung jeugen oon
feinet fdjaffenben <?>emb.

9tad) einem arbeitsreichen, oft forgenerfiilU
ten Sehen bat ihm bie allmächtige ©üte fei=

nes ©ottes, an ben er mit ber ganzen Äraft
feiner ftarlen Seele, mit einer nie toantenben
Ueberjeugung unb einer oöllig Jompromib»
Iofen grömmigteit glaubte, einen feiten langen
unb fdjönen Sebensabenb befd)ert. Ueber sroan»
jig 3ahte bat er in guter ©efunbheit bie grüdjte
feines roohlausgefünten Sehens genießen bür»
fen. Sor jraölf 3abren noch feierte er im Ärcifc
feiner Äinbcr, Äinbeslinbet unb Urenlel mit
feiner ffiattin bie golbene ^odjgeit. Seither
hat man ihn in feinem ihm fo lieb getoorbenen
Sturi faft täglich feinen Spaziergang machen
[eben, freilid; in ber Testen 3eit etroas mühfam.
Sein lentes §eint ift ftets ein Stittelpuntt ber
grob getoorbenen gamilie geblieben. Drei oer=
heiratete Döchter, jtoei Söhne unb mehrere
©nlel unb Urentel trauern heute über ben
Serluft ihres greifen Oberhauptes, bas ftets
ein gutes SBort, Sat unb ipilfe bereit hatte.

Sun ift ber ffiute nicht mehr ba. Sein »or=
bilblidfes SBirlen unb feine füllen ©ebete roerben
noch lange jum Segen gereichen.

9Jtantt 3U 20 3abrctt 3ud)tl>aus oer»
urteilt rourbe, in feiner 3eIIe Selbft»
ntorb.

3roifd)en bem £erd)enfelb bei
Df)un unb ber U e t en b o r f a 11 ni e n b
famen in ben legten Dagen fd)on 3roei
IRaubüberfälle oor. ïceuerbings griff
auf bem felben Gträfedien ein Unbe»
ïannter in ber DunMbeit eine Doditer
an unb entrifj if>r bie £>anbtafcbe. 9Iuf
ibre Hilferufe rourbe bie fPolisei zroar
fofort alarmiert, bod> gelang es beut
Däter trotjbem unerfannt 31t entfliehen.

3m 9Imtsbe3irt Sa an en ergab bie
Sammlung bes fantonabbernifdjen 3u=
genbtages bie Summe oon Sr. 678.
Das ©emeinbebrittel tommt bem
grauenoerein unb ben Rinbergärten 31t»
gute.

3n ber 9lad)t 00m 6./7. Dlooember
brad) im 23auernf)of bes fianbroirtes
93ieberntann in 3p fad) ein ©ranb aus,
bem 2Bol)nbaus unb Sdjeuer 3um Opfer
fielen. Die £ebroare tonnte gerettet roer»
ben. Die Sranburfacbe ift unbetannt.

91m 1. 9looember tonnte .fjerr © 011 »

frieb Ärabolfer fein 25jäbriges
3ubiläum als 33etriebsbirettor ber 93ern»
2Borb=®abn feiern.

Dobesfälle. 3n ßaupen ftarb
nad) längerer ilrant'beit gabrifant f|3aul
91uppred)t=2ßt)femann. ©r geborte bem
©inroobnergemeinberat unb bem ®er»
roaltungsrat ber Senfetalbabn an. Der
93urgergemeinbe leiftete er als fßräfibent
aufeerorbentlicbe Dienfte. — 3n 9lffoI=
tern oerfdfieb im 73, iltltersiabr ©ott=
lieb ÎBepermann, ber beliebte SBirt 3um
„ßöroen". — 3n fOtirdjel bei 3ä3iroil
oerftarb im Sllter oon faft 89 3abren
ber ßanbroirt grib ®abertfcber, ber Dpp
eines roäbrfcbaften -23auern aus alter
3eit. — 2Iuf bem Sroiebbof in Sdioren
bei Dürrenaft rourbe ber im 9IIter oon
75 3abren an einem ^ersfdilag geftor»
bene ©briftian Steiner, penfionierter
SRunitionsfabritarbeiter, 3U leben fRube
beftattet. — 9luf bem griebbof in 9Kei=
ringen fanbett 3toei alte 9Kütterd)en bie
lebte IRube. 3m 2tlter oon 85 3abren
roar ÎBitroe Caroline SIurt)=Suffcbmieb
unb im Hilter oon 80 3abren SBitroe
9Inna f?ubrer»2ßpb geftorben. 23eibe
batten ein arbeitsreiches ßeben hinter
fich-

t 3atob Ääftli,
gern. Saumeifter in Sern unb SOiuri.

2lm 21. September 1846 tnurbe Sater Ääftli
nls jroeiter Sohn bes Mridj Ääftli in gries»
®il geboren. Sr nerbrächte auf biefem frönen

3n ber Strafanftalt Dborberg
perübte ber Sträfling 3ofef ©bibor3t,
ber im De3ember 1933 roegen eines
iRaubmorbes in fRoggroil an einem alten

3n feiner Sibung 00m 9. 9tooember
genehmigte ber St ab trat bie 9Ib=
redmung über bie üorrettion bes
Dammroeges unb ging fobann auf bie
ÜReotfion ber 23efd)Iüffe betreffenb IRube»
geholte ber XRiftel» unb fßrimarlebrer»
fd)aft unb ber Slrbeitslebrerinnen über,
roobet er ben folgenben 93efd)lub fafete:
Die ©emeinbe 93ern richtet ben ßebr»
träften ber ftäbtifd>en Spulen, bie oon
ber bernifdien ßebreroerficherungstaffe
aus 31Iters» ober ©efunbheitsrüdficbten
penfioniert roerben, ein 3ufäblid)es iRube»
gebalt aus, bas ba3U beftimmt ift, ben
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Meer eröffnet. Der Präsident widmete
auch dem bernischen Dichter Rudolf von
Tavel warme Worte der Dankbarkeit.
Ein neues Ratsmitglied, Herr Adolf
(Bümpliz), legte das Gelübde ab. Hier-
auf wurden die verschiedenen Direktions-
geschäfte nach Antrag der Regierung ge-
nehmigt. Finanzdirektor Dr. Euggis-
berg referierte über den Voranschlag für
1335 und beantragte Eintreten, worauf
auch sofort mit der Beratung des Vor-
anschlages begonnen wird. — In einer
einfachen Anfrage erkundigte sich Dr.
Egger sfreis.), ob sich nach dem Jagd-
Unfall auf dem Gurten im Vormonat
der Regierungsrat nicht doch bereit fin-
den würde, von seiner Kompetenz Ge-
brauch zu machen und den Gurten als
Bannbezirk zu erklären? Weitere An-
fragen erfolgten noch wegen der Trinker-
fürsorge und wegen Heranziehung kanto-
naler Beamter zur Mitwirkung an der
Saarabstimmung. Wegen Hilfeleistung
an jurassische Bahnen interpellierte E.
Beuchat sfreis.).

Der Regierungsrat erklärte, ge-
stützt auf die Vorschriften des Gesetzes
über die Vereinfachung der Beamten-
wählen, zum Amtsrichter im Amtsbezirk
Niedersimmental Karl Ueltschi, Vieh-
Züchter in Därstetten, als gewählt. —
Im Zivilstandskreis Seedorf wurde zum
Zivilstandsbeamten Ernst Wyß, Lehrer
in Seedorf, gewählt. Die Wahl wurde
bestätigt. — Als Mitglied des Filial-
komitees Viel der Kantonalbank wurde
Arnold Perrot, Handelsmann in Viel,
gewählt. — Das Rücktrittsgesuch des
Adjunkten der Steuerverwaltung in
Delsberg, O. Hengy, wurde unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste geneh-
migt. — Die Bewilligung zur Ausübung
seines Berufes erhielt Notar Emil Wei-
bel, der sich in Belp niederzulassen ge-
denkt.

Im September 1934 ereigneten sich
im Kanton 49 Brand fälle mit
einem Eesamtgebäudeschaden von Fr.
696,953. Betroffen wurden 62 Gebäude
in 38 Gemeinden. — Im 3. Quartal
wurden 49 Personen wegen WiderHand-
lung gegen die Vorschriften der Feuer-
ordnung und fahrlässiger Verursachung
von Bränden zu Bußen, Gefängnis-
strafen und Gerichtskosten verurteilt.
Die begangenen WiderHandlungen und
Fahrlässigkeiten bestanden in der Haupt-
sache im Aufbewahren von Asche in
Holzkisten, Kartonschachteln und dergl.
in Schuppen, Ställen und Estrichen:
Rauchen in Räumen, wo allerhand leicht
feuerfangendes Zeug versorgt wird:
unter Strom Stehenlassen von Bügel-
eisen: vorschriftswidrigem Erstellen von
Feuerungs- und Tröckneanlagen, sowie
Rauchküchen und Rauchabzugsleitungen:
Aufbewahren von Putzlumpen und Putz-
fäden in nicht feuerfesten Behältern:
leichtfertigen Hantieren mit Gasolin
beim Kleidereinigen in der Nähe von
Feuerstellen.

Flecken Erde, den er bis in seine letzten Tage
mit treuer Anhänglichkeit liebte, seine Kindheit
und Schuljugend, bis er bei seinem Onkel
Hans Kästli in Münchenbuchsee das Bauhand-
werk erlernte. Es folgten Jahre emsigen Fleißes,
aber auch heimlichen Glückes, das ihn an einem
prächtigen Septembertage des Jahres 1371 mit

1 Jakob Kästli.

Elisabeth Lehmann in der malerischen Kirche
zu Bremgarten vor den Traualtar führte. Mit
diesem Schritte hat er nicht bloß den Grund-
stein zum Glücke seiner Familie, sondern auch
zu seinem beruflichen Aufstiege gelegt. Denn
wie seine junge Frau ihm Sonne in das Haus
brachte, so brachte sie ihm durch ihre tatkräf-
tige und verständnisvolle Mithilfe auch Segen
in seine Arbeit. Das zeigte sich erst so recht
nach der Uebersiedlung in die Stadt Bern,
wo das neue Bauen mit Zement und Backstein
seiner unermüdlichen Arbeitskraft ein willkom-
menes und ersprießliches Tätigkeitsfeld öffnete.
Durch die Erbauung des Salemspitals ge-
meinsam mit der Baufirma Glauser, sicherte er
sich seinen Ruf als Baumeister. Mehr als 100
Bauten in Bern und Umgebung zeugen von
seiner schaffenden Hand.

Nach einem arbeitsreichen, oft forgenerfüll-
ten Leben hat ihm die allmächtige Güte sei-
nes Gottes, an den er mit der ganzen Kraft
seiner starken Seele, mit einer nie wankenden
Ueberzeugung und einer völlig kompromiß-
losen Frömmigkeit glaubte, einen selten langen
und schönen Lebensabend beschert. Ueber zwan-
zig Jahre hat er in guter Gesundheit die Früchte
seines wohlausgefüllten Lebens genießen dür-
fen. Vor zwölf Jahren noch feierte er im Kreise
seiner Kinder, Kindeskinder und Urenkel mit
seiner Gattin die goldene Hochzeit. Seither
hat man ihn in seinem ihm so lieb gewordenen
Muri fast täglich seinen Spaziergang machen
sehen, freilich in der letzten Zeit etwas mühsam.
Sein letztes Heim ist stets ein Mittelpunkt der
groß gewordenen Familie geblieben. Drei ver-
heiratete Töchter, zwei Söhne und mehrere
Enkel und Urenkel trauern heute über den
Verlust ihres greisen Oberhauptes, das stets
ein gutes Wort, Rat und Hilfe bereit hatte.

Nun ist der Gute nicht mehr da. Sein vor-
bildliches Wirken und seine stillen Gebete werden
noch lange zum Segen gereichen.

Mann zu 29 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt wurde, in seiner Zelle Selbst-
mord.

Zwischen dem Lerchenfeld bei
Thun und der U e t e n d o r f a 11 m e n d
kamen in den letzten Tagen schon zwei
Raubüberfälle vor. Neuerdings griff
auf dem selben Sträßchen ein Unbe-
kannter in der Dunkelheit eine Tochter
an und entriß ihr die Handtasche. Auf
ihre Hilferufe wurde die Polizei zwar
sofort alarmiert, doch gelang es dem
Täter trotzdem unerkannt zu entfliehen.

Im Amtsbezirk Saanen ergab die
Sammlung des kantonal-bernischen Ju-
gendtages die Summe von Fr. 673.
Das Gemeindedrittel kommt dem
Frauenverein und den Kindergärten zu-
gute.

In der Nacht vom 6./7. November
brach im Bauernhof des Landwirtes
Biedermann in Jpsach ein Brand aus,
dem Wohnhaus und Scheuer zum Opfer
fielen. Die Lebware konnte gerettet wer-
den. Die Brandursache ist unbekannt.

Am 1. November konnte Herr Gott-
fried Kradolfer sein 25jähriges
Jubiläum als Betriebsdirektor der Bern-
Worb-Vahn feiern.

Todesfälle. In Laupen starb
nach längerer Krankheit Fabrikant Paul
Rupprecht-Wyßmann. Er gehörte dem
Einwohnergemeinderat und dem Ver-
waltungsrat der Sensetalbahn an. Der
Vurgergemeinde leistete er als Präsident
außerordentliche Dienste. — In Affol-
tern verschied im 73. Altersjahr Gott-
lieb Weyermann, der beliebte Wirt zum
„Löwen". — In Mirchel bei Zäziwil
verstarb im Alter von fast 89 Jahren
der Landwirt Fritz Vadertscher, der Typ
eines währschaften Bauern aus alter
Zeit. — Auf dem Friedhof in Schoren
bei Dürrenast wurde der im Alter von
75 Jahren an einem Herzschlag gestor-
bene Christian Steiner, pensionierter
Munitionsfabrikarbeiter, zu letzen Ruhe
bestattet. — Auf dem Friedhof in Mei-
ringen fanden zwei alte Mütterchen die
letzte Ruhe. Im Alter von 35 Iahren
war Witwe Karoline Flury-Hufschmied
und im Alter von 89 Iahren Witwe
Anna Fuhrer-Wyß gestorben. Beide
hatten ein arbeitsreiches Leben hinter
sich.

t Jakob Kästli,
gew. Baumeister in Bern und Muri.

Am 21. September 1346 wurde Vater Kästli
à zweiter Sohn des Ulrich Kästli in Fries-
wil geboren. Er verbrächte aus diesem schönen

In der Strafanstalt Thorberg
verübte der Sträfling Josef Ehidorzi,
der im Dezember 1933 wegen eines
Raubmordes in Roggwil an einem alten

In seiner Sitzung vom 9. November
genehmigte der Stadtrat die Ab-
rechnung über die Korrektion des
Dammweges und ging sodann auf die
Revision der Beschlüsse betreffend Ruhe-
gehalte der Mittel- und Primarlehrer-
schaft und der Arbeitslehrerinnen über,
wobei er den folgenden Beschluß faßte:
Die Gemeinde Bern richtet den Lehr-
kräften der städtischen Schulen, die von
der bernischen Lehrerversicherungskasse
aus Alters- oder Gesundheitsrücksichten
pensioniert werden, ein zusätzliches Ruhe-
gehalt aus, das dazu bestimmt ist, den
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ilnterf#ieb 3wifdjen ben ßeiftungen ber
£ebreroerfi#erungstaffe unb bertert ber
ftäbtifcben Senfionslaffe ber ©tnwobner«
gemeinbe Sem aus3uglei#eu. fiebrer»
witwen erhalten bie Hälfte bes 9tube=
gebalts, bas ihr Statin im 3eitpunlte
feines ftobes. belogen bat ober na# ben
oorliegenben Seftimmungen beäogen
hätte. Das SRubegebatt roirb ni#t ge»
roäbtt, wenn bie SBttwe fd)ulbf>after=
weife für ibte fttnber nicbt als Stutter
forgt, roenn fie, bur# ibre Sdjulb, oon
ibrent Staune unb ihren Äinbern ge»
trennt gelebt bat, ober roenn fi# ber
Serfi#erte erft ttadj feinem 60. Hilters«
jabr ober nad) ber Serfebung in ben
Subeftanb oerbeiratet bat. — (Sin Htm»

trag bes ©emeinberates, 3unt S3ett«
beroerb für ben Sleubau eines ©ewerbe»
fdjulbaufes bie im 3anton feit mtnbe«
[tens einem Sabre roobnenben unb bie
im Slanton beimatbere#tigten HIrdjiteï»
ten einoulaben, rourben na# längerer
Debatte angenommen, gür bie Dur#»
fübrung bes Sßettberoerbes bewilligte
ber Slat einen îtrebit oon 2?r. 30,000.
(Es fallen fünf bis fedjs greife oon 3U«

fantmen 2fr. 17,000 oerabfolgt toerben.
Die Steftfumme oon $r. 13,000 ift für
bie 33e3af)Iung ber SMtbewerbsunter«
lagen, bie Drganifation ber Slusftellung,
bie Subltlation, bas Sreisgert#t ufro.
3U oerroenben. — Serner rourbe folgen»
ber Hintrag bes ©emeinberates 3um Se«
f#Iub erhoben: Stuf bem HIreal an ber
®i!toriaftrabe»©ottbeIfftrabe in Sern ift
na# bem Sroieft Srdjiteit üans SSeife
ein neues Seuerroebrgebäube 3u erftellen.
3ur Hlusfübrung bes ©ebäubes toirb
unter 33erüdfid)tigung ber 3ugefid)erten
Seiträge in ber fDöfje oon Sr. 225,000
ein Strebit oon 2fr. 800,000 als ilapital«
oorfdjufe beroilligt.

Der ©e meinberat unterbreitet
bem Stabtrat bas Subget für 1935.
Sei 50,67 Stillionen §ran!en (Einria#
nten unb 52,99 Stillioneit gmnïen HIus»
gaben weift es einen Hlusgabenüberfdjufe
oon 2fr. 2,317,378 auf, gegenüber Sr.
2,192,886 im Soran[#Iag 1934. Dabei
toerben bie orbentlidjen Steuern mit Sr.
15,34 Stillionen eingefebt, gegenüber
Sr. 15,22 im Sorjabr. ©s ift fomit
no# teilt Steuerrüdgang in Stedmung
geftellt toorben.

Die 33 c o ö I e r u n g ber Stabt bat
im 3. Quartal um 58 Serfotten 3uge»
nommen unb säblte ©nbe September
119,374 Slerfoiten. 2Bobnungen würben
124 erftellt unb für 203 bie Saubewtllt»
gung erteilt. Die Strbeitsmarttlage war
ungünftiger als int 2. Quartal. 3m Hlr«
beitsamt melbeten fid) 4559 Stellenlofe,
offene Stellen waren 2010 angemelbet,
ooit wcldjen 1376 befebt werben tonnten.
Der Srctttbenoerîebr bat fi# gegen bas
Sorjabr oerftärtt unb um 6,4 #ro3ent
3ugenommen. ©s waren 54,819 ©äfte
abgeftiegen, bie 3abl ber lleberna#«
tungen betrug 106,077.

f tKubolf £c^ttct«33i(|fel,
alt Stimmrcgi)ierfüi)rer her ftäbt. tpoliseibire!«
tion Sern.

Üttn 25. September 1934 nerjtfjieb nad) Ian«

ger, gcbulbig ertragener Äran#eit im Hilter
non 73 3af)ten 9tub. fiedjnet, in Hilterfingen.

DIE BERNER WOCHE

©r mürbe am 7. ütooember 1861 in Sern
geboten unb roudjs mit nod> 5 ©efd)roi[tern in
Sern auf, roofelbft er aud feine Sdullenntniffe
erroarb. 91a# Hlbfotoierung ber Spulen trat er
bei alt Dberridjter gütfpreder pöblet in bie
Setire ein. grüi) oerlor er feine ©Item.

f Stubolf Scö)ttct=Söi#feI.

3m 3e#e 1886 rourbe er als Äanälift ber
Stöbt, tpolijeibireltion Sern geroät;It, Jpäter
oerfat) er bas Stmt eines Stimmregifterfür>=
rers; bei feinen Sorgefet;ten roar er geachtet
unb beliebt. 9lacl) 36 pflidjtgetreuen Htrbeits«
jat)ren 30g er fid) auf ©nbe bes 3of)res 1922
in feinen root)loerbienten 9M>eftanb 3uriid. 1925
oerliejj er Sern unb lieb M mit feiner im
3al)te 1887 angetrauten ©attin, Serta Sofine
geb. Sidjfel, foroie feiner jüngften 2o<bter in
Hilterfingen nieber.

Ilm it)n trauern feine ©attin, 4 Söljne unb
2 3tö#ter, foroie 3ablreid>e ffitDfjtinber unb
ïtnoerroanbte. Siele feiner g-reuttbe lernte er
in Sänget« unb 2urnertreifen tennen, roo er
bis in fein Ijotjes Hilter altio mitmadjte. 30
feinem roeiten greunben« unb Setanntenfreis
I>at er eine grobe Süde bmterlaffen; bas be«

roies bie überaus grobe Hlnteilnaljme an ber
Htbfdiebsfeier ant ©rabe roie in ber Äirde 3U

$itterfingen, foroie bie ergreifenben Sieber fei»

ner Sängertameraben bes iDlännerdfors Hüter«
fingen unb bie Seileibsbejeugungen ber Sele«
gationen bes SDtännercbors ,,9îorbguartier" unb
bes Stabtturnoereins Sern, roie auib bie troft»
reiben îlbfd)iebsroorte bes Ortspfarrers ^errn
Sredjfel.

iötbge ber liebe Heimgegangene all benen,
bie i|n ïanntcn, bureb fein f#Ii#tes Sßefen,
als guter greunb unoergeffen bleiben!

9In ber pbtIofopbif#en Safultät II
ber Un i 0 er f 11 ä t beftanb Sen 2BaI=
ter 93ogt oon S#önenwerb bie Doltor»
Prüfung in îlftronomte, fDîatbematiï unb
SOlineralogie.

§ err 3apeIImeifier SBalter 9Ief#«
b a # e r, ber fieiter bes Süännerdjors
„3on!orbia" Sern, würbe tüi^Iid) oon
ber „©éctlienne" in £a ©bau.r=be«i5onbs
unb oom Safler äRännerdjor als Diri»
gent gewählt.

9Itn 10. 9Iooember beging ber 23un
besftäbtif#e ?ßr«feoer.ein im
i3oteI „Selleoue" eine fctjlidjte 2reier 3um
©ebenten feines 50iäbrigen Seftebens.
Die Seranftaltung würbe bur# einen
fyeftaït eingeleitet, ben Serr 5ugo SJÎarti
mit einem tieffinttigen Stwlog eröffnete.
Serr Eßierre ©reitet hielt in fran3öfif#
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bie f^eftrebe, 2Berben unb ÜBacbfen bes
Sereins barftellenb unb bur# perfönlid
©rfabrenes unb 23eoba#tetes geiftrei#
belebenb. 2IIs 9Ibf#lub 3eigte 5>err Äurt
3ofe feine meifterbafte Äunft am 31a«
oter. Seim an[#Iiebenben Sanlett be=

grüffte ber ber3eitige Sräfibent bes Sun»
besftäbtifdjen Steifetetns, -Öerr Dr. 5.
2Be#Iin, bie ^eftgemeinbe. Saibber ge»

hörte ber SIbenb bem Dan3 unb froher
©efelligïeit.

Die Stabtmufi! wählte an Stelle
bes oerftorbenen ^errn ©afner, ^errn
Qberftleutnant ©bgar 3eanIo3, Dîeftau»
rateur im Äornbausleller, 3um Sräfi»
benten. §err 3eanIo3 gehörte febon feit
mehreren 3abren bem Sorftanb "Oer

Stabtmufil an.

91m lebten Donnerstag, bem 15. 5Ro=

oember, feierte §err Qberft ©b. StRüIIer

feinen 80. ©eburtstag. ©r war wäb=
renb 54 3abren im Sunbes'bienft als
©bef ber Striegstedmifdien Abteilung
tätig.

Das Serner Slrbeitslager in
Ste#elberg räumte in ber 3eit oom
7. SKat bis 26. September bie im 2lu»
guft 1933 oerwüfteten Sergbeimwefen
oon 5 Stedjelberger Çamilien unb er«

ri#tete ba3u noch einige S#ubbauten.
2rür bie 2Irbeit ftanb eine Summe oon
gr. 25,000 3ur Serfügung. 3m fiager
waren bur#f(bnittli# 33 junge Srbeits«
lofe bef#äftigt.

3n ber 9ta#t oom 2./3. Sooember
würbe an ber 9Iarbergergaffe ein oer»
lebter Staun gefunben. ©r wies oier
Stunbf#üffe unb eine Scbnittwunbe am
£>alfe auf. Dtefe Seriebungen will er
fi# im Sremgartenwalbe betgebradji
haben unb bamit no# in bie Stabt
getommen fein. Sein 3uftanb ift nod
ungewi#

'2tm lebten Sonntag würbe in einer
S3obnung eines Sufeenquartiers ein»
g e b r 0 # e n, eine Etaffette erbrodfen
unb baraus über fjr. 5000 entwenbet.

Serhaftet würbe ein 3üngling,
ber wegen Diebftabls einer Qbligation
oon 1000 Dollar ftedbriefli# gefudft
worben war.

Kleine Umschau
„Sltorgenftunb bot ©.olb im ®tunb". Unb

bamit meinte ber ©rfinber biefes Sprutbes roafil
bas ©olb ber aufget)enben Sonne, dermalen
ftimmt bie ©efdiiibte aber nid# benn roenn man

morgens fid> Inurrenb oon feiner SCRatra|e

trennt, fo man SJiann ift, ober fid> mit rofigem
©efidjtdjen aus SOÎorpbeus' ülrmen Iöft, fo man
bem fdföneren ©efibledjte angel)ört, bann ftedt
man beim genfteroffnen feinen Äopf refp. fein

83ubiîôpfd)en abfolut ni#t in fonniges (Selb, fem»

bem in trübtraurigen, fallen ütebelbunft. Uub

bemcntfpredjenb melanibolifib oerläuft bann aud)

meift ber gan3e Sag, audb roenn man oon
ber ÜBeltroirtfdjaftslrife ni^t me# tangiert
roirb, roeil eben nid)ts 3um Ärifeln me^r oor»

tjanben ift.
3d oerlebe um biefe [)«&ftKd>e 3«t W#

meine „Hunbstage". ïtidjt bah id etwa noa)

ntebr auf ben Hmü> Jommen roürbe, als bies

obnebin fdon ber g-all ift, aber um biefe 3#
oeranftalten bie meiften Hunbeüubs iljre Herbjt-
Prüfungen. Hnb roenn^s mir trgenb möglid.)

ift, bann 3iet>e id mit ben oierbeinigen unb

744

Unterschied zwischen den Leistungen der
Lehrerversicherungskasse und denen der
städtischen Pensionskasse der Einwohner-
gemeinde Bern auszugleichen. Lehrer-
witwen erhalten die Hälfte des Ruhe-
gehalts, das ihr Mann im Zeitpunkte
seines Todes bezogen hat oder nach den
vorliegenden Bestimmungen bezogen
hätte. Das Ruhegehalt wird nicht ge-
währt, wenn die Witwe schuldhafter-
weise für ihre Kinder nicht als Mutter
sorgt, wenn sie, durch ihre Schuld, von
ihrem Manne und ihren Kindern ge-
trennt gelebt hat, oder wenn sich der
Versicherte erst nach seinem 6V. Alters-
jähr oder nach der Versehung in den
Ruhestand verheiratet hat. — Ein An-
trag des Eemeinderates, zum Wett-
bewerb für den Neubau eines Gewerbe-
schulhauses die im Kanton seit minde-
stens einem Jahre wohnenden und die
im Kanton heimatberechtigten Architek-
ten einzuladen, wurden nach längerer
Debatte angenommen. Für die Durch-
führung des Wettbewerbes bewilligte
der Rat einen Kredit von Fr. 30,000.
Es sollen fünf bis sechs Preise von zu-
sammen Fr. 17,000 verabfolgt werden.
Die Restsumme von Fr. 13,000 ist für
die Bezahlung der Wettbewerbsunter-
lagen, die Organisation der Ausstellung,
die Publikation, das Preisgericht usw.
zu verwenden. — Ferner wurde folgen-
der Antrag des Gemeinderates zum Be-
schluh erhoben: Auf dem Areal an der
Viktoriastrahe-Eotthelfstraste in Bern ist
nach dem Projekt Architekt Hans Weist
ein neues Feuerwehrgebäude zu erstellen.
Zur Ausführung des Gebäudes wird
unter Berücksichtigung der zugesicherten
Beiträge in der Höhe von Fr. 225,000
ein Kredit von Fr. 300,000 als Kapital-
oorschust bewilligt.

Der Gemeinde! at unterbreitet
dem Stadtrat das Budget für 1935.
Bei 50,67 Millionen Franken Einnah-
men und 52,99 Millionen Franken Aus-
gaben weist es einen Ausgabenüberschust
von Fr. 2,317,378 auf, gegenüber Fr.
2,192,836 im Voranschlag 1934. Dabei
werden die ordentlichen Steuern mit Fr.
15,34 Millionen eingesetzt, gegenüber
Fr. 15,22 im Vorjahr. Es ist somit
noch kein Steuerrückgang in Rechnung
gestellt worden.

Die Bevölkerung der Stadt hat
im 3. Quartal um 58 Personen zuge-
nommen und zählte Ende September
119,374 Personen. Wohnungen wurden
124 erstellt und für 203 die Baubewilli-
gung erteilt. Die Arbeitsmarktlage war
ungünstiger als im 2. Quartal. Im Ar-
beitsamt meldeten sich 4559 Stellenlose,
offene Stellen waren 2010 angemeldet,
von welchen 1376 besetzt werden konnten.
Der Fremdenverkehr hat sich gegen das
Vorjahr verstärkt und um 6,4 Prozent
zugenommen. Es waren 54,319 Gäste
abgestiegen, die Zahl der Uebernach-
tungen betrug 106,077.

1 Rudolf Lcchncr-Bichsel,
alt Stimmregisterführer der städt. Polizeidirek-
tion Bern.

Am 25. September 1934 verschied nach lan-
ger, geduldig ertragener Krankheit im Alter
von 73 Jahren Rud. Lechner, in Hilterfingen.

OIL KLKbMK

Er wurde am 7. November 1861 in Bern
geboren und wuchs mit noch 5 Geschwistern in
Bern aus, woselbst er auch seine Schulkenntnisse
erwarb. Nach Absolvierung der Schulen trat er
bei alt Oberrichter Fürsprecher Kodler in die
Lehre ein. Früh verlor er seine Eltern.

-j- Rudolf Lcchner-Bichsel.

Im Jahre 1836 wurde er als Kanzlist der
Städt. Polizeidirektion Bern gewählt, später
versah er das Amt eines Stimmregistersüh-
rers; bei seinen Vorgesetzten war er geachtet
und beliebt. Nach 36 pflichtgetreuen Arbeits-
jähren zog er sich aus Ende des Jahres 1922
in seinen wohlverdienten Ruhestand zurück. 1925
verliest er Bern und ließ sich mit seiner im
Jahre 1837 angetrauten Gattin, Berta Rosine
geb. Bichsel, sowie seiner jüngsten Tochter in
Hilterfingen nieder.

Um ihn trauern seine Gattin, 4 Söhne und
2 Töchter, sowie zahlreiche Großkinder und
Anverwandte. Viele seiner Freunde lernte er
in Sänger- und Turnerkreisen kennen, wo er
bis in sein hohes Alter aktiv mitmachte. In
seinem weiten Freunden- und Bekanntenkreis
hat er eine große Lücke hinterlassen; das be-
wies die überaus große Anteilnahme an der
Abschiedsseier am Grabe wie in der Kirche zu
Hilterfingen, sowie die ergreifenden Lieder sei-

ner Sängerkameraden des Männerchors Hilter-
fingen und die Beileidsbezeugungen der Dele-
gationen des Männerchors „Nordquartier" und
des Stadtturnvereins Bern, wie auch die tröst-
reichen Abschiedsworte des Ortspfarrers Herrn
Trechsel.

Möge der liebe Heimgegangene all denen,
die ihn kannten, durch sein schlichtes Wesen,
als guter Freund unvergessen bleiben!

An der philosophischen Fakultät II
der Universität bestand Herr Wal-
ter Vogt von Schönenwerd die Doktor-
Prüfung in Astronomie, Mathematik und
Mineralogie.

Herr Kapellmeister Walter Aesch-
bâcher, der Leiter des Männerchors
„Konkordia" Bern, wurde kürzlich von
der „Cecilienne" in La Chau.r-de-Fonds
und vom Basler Männerchor als Diri-
gent gewählt.

Am 10. November beging der Vun-
des städtische P restverein im
Hotel „Bellevue" eine schlichte Feier zum
Gedenken seines 50jährigen Bestehens.
Die Veranstaltung wurde durch einen
Festakt eingeleitet, den Herr Hugo Marti
mit einem tiefsinnigen Prolog eröffnete.
Herr Pierre Ereilet hielt in französisch
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die Festrede, Werden und Wachsen des
Vereins darstellend und durch persönlich
Erfahrenes und Beobachtetes geistreich
belebend. Als Abschlust zeigte Herr Kurt
Jost seine meisterhafte Kunst am Kla-
vier. Beim anschliestenden Bankett be-
grüstte der derzeitige Präsident des Bun-
desstädtischen Prestvereins, Herr Dr. H.
Wechlin, die Festgemeinde. Nachher ge-
hörte der Abend dem Tanz und froher
Geselligkeit.

Die Stadt musik wählte an Stelle
des verstorbenen Herrn Eafner, Herrn
Oberstleutnant Edgar Jeanloz, Restau-
rateur im Kornhauskeller, zum Präsi-
deuten. Herr Jeanloz gehörte schon seit
mehreren Jahren dem Vorstand der
Stadtmusik an.

Am letzten Donnerstag, dem 15. No-
vember, feierte Herr Oberst Ed. Müller
seinen 80. Geburtstag. Er war wäh-
rend 54 Jahren im Bundesdienst als
Chef der Kriegstechnischen Abteilung
tätig.

Das Berner Arbeitslager in
Stechelberg räumte in der Zeit vom
7. Mai bis 26. September die im Au-
gust 1933 verwüsteten Bergheimwesen
von 5 Stechelberger Familien und er-
richtete dazu noch einige Schutzbauten.
Für die Arbeit stand eine Summe von
Fr. 25,000 zur Verfügung. Im Lager
waren durchschnittlich 33 junge Arbeits-
lose beschäftigt.

In der Nacht vom 2./3. November
wurde an der Aarbergergasse ein ver-
letzter Mann gefunden. Er wies vier
Mundschüsse und eine Schnittwunde am
Halse auf. Diese Verletzungen will er
sich im Bremgartenwalde beigebracht
haben und damit noch in die Stadt
gekommen sein. Sein Zustand ist noch

ungewist.

Am letzten Sonntag wurde in einer
Wohnung eines Austenquartiers ein-
gebrochen, eine Kassette erbrochen
und daraus über Fr. 5000 entwendet.

Verhaftet wurde ein Jüngling,
der wegen Diebstahls einer Obligation
von 1000 Dollar steckbrieflich gesucht
worden war.

kleine Ilrasckau
„Morgenstund hat Gold im Mund". Und

damit meinte der Erfinder dieses Spruches wohl
das Gold der aufgehenden Sonne. Dermalen
stimmt die Geschichte aber nicht, denn wenn man

morgens sich knurrend von seiner Matratze
trennt, so man Mann ist, oder sich mit rosigem
Gesichtchen aus Morpheus' Armen löst, so man
dem schöneren Geschlechte angehört, dann steckt

man beim Fensteröffnen seinen Kopf resp, sein

Bubiiöpfchen absolut nicht in sonniges Gold, son-

dern in trübtraurigen, fahlen Nebeldunst. Und

dementsprechend melancholisch verläuft dann auch

meist der ganze Tag, auch wenn man von
der Weltwirtschaftskrise nicht mehr tangiert
wird, weil eben nichts zum Kriseln mehr vor-
Handen ist.

Ich verlebe um diese herbstliche Zeit meist

meine „Hundstage". Nicht daß ich etwa noch

mehr auf den Hund kommen würde, als dies

ohnehin schon der Fall ist, aber um diese Zeit
veranstalten die meisten Hundeklubs ihre Herbst-
Prüfungen. And roenn's mir irgend möglich
ist, dann ziehe ich mit den vierbeinigen und
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Werner Krebs, alt Gewerbe-
sekretär, ein Achtzigjähriger.
(®eb. 21. Konember 1854.)

y"21m 21. Konember nädjftßin tann alt ©e=

roerbefetretär SÜBerner Rrebs in notier geistiger
Küftigteit feinen 80. ffieburtstag feiern.

Urfprünglicß Sppograpl) non 23eruf, naßm
er nad) feiner in Sern oottenbeten fleßrgeit
1874 nom Elternßaufe in Sßun 2Ibfd)ieb unb
BegaB fid) auf bie SBanberfdjaft, bie ißn ein
fcßönes Stüd 2Belt lennen lehrte. 53 3oßte
ipäter fiat er feine (Erinnerungen an feine
SBanberburfdjengeit in feinem fcßönen ®üd)Iein
„2Iuf ber ÎBalg nor fünfgig 3oßron" (©nie
Schriften, Sern, §eft 147) niebergelegt.

2Bäßrenb nieler 3oßte biente et bann bem
berntfcßen ©eroetbenerein als eifriger unb pflid)t»
beroußter Setretär. 2lud) nad) feinem SRüdtritt
in ben Kußeftanb nerfod)t er in SBort unb
Sdjtift bie 3ntereffen feines Serufsftanbes. So
in feinem 1933 erfcßtenehen Sud>e „2Itte §anb»
roertsbräudfe" unb in gahtreicßen 2Iuffätsen uitb
3eitungsarti!eln. 2Iud) ber „Sernet 2Bod)e"
lief) er, bem immer nod) bie Serfe leicfyt aus
ber gebet fliegen, feine gelegentliche 3Rit=
arbeit. ®Sir gratulieren bem frpnpatßifdfen, rit»
fügen 2td)tgiger non £ergen unb roünfdjen ifim
nod) eine lange 5Reiße gefunber, mit froher 2Ir»
beit unb Befd)aulid)er Kuße nerfüßten Sage.

H. B.

äBcrner Rtcbs,
alt ©eroctbejckeätt, gum 80. ©eBurtstng, ben
21. Konembet 1934.

greunb, nun gaub're beine Seiftet
Sus bes „§anbroerts golb'nen

So ben"!
Baffe fie bir, alter StReifter,
©rünbiiä) beine Sorgen toben!

DIE BERNER WDCHE

Unb fie follen oI)ne 3oubern
Sir nur Weiteres erjähten,
Sotten

_
unter^a.Itfam ptaubern

Unb bid) nid)t mit gormeln quälen,
gormetn einfüget ©efelten,
Sie it)r „S t ü d" Jd>on Iängft oottbrad)t,

Phot. Henn.
Sie, in unf'ret 3®W, ber fd>nellen,
£ätten SRandjes nur Betagt.
Senn bie 3eit um beine 3oßre
2ßar gum minbeften nod) äd)t,
SÜBäßrenb niete ßeut'ge SBare
2III3U Billig „riecht" unb fd)led)t.
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Kein, [ie fotten, beine Seiftet,
2Ius bet SB a n b e r 3 e i t oerraten,
SBas fie mit bir, alter SOÎeifter,
Sdjtau unb hanbroertspfiffig taten.
Einiges fdjriebft bu ja nieber,
Selb ft erlebtes, 21 n e t b 0 t e 11...
3ene _3®tte" gibt's nicht toieber,
2Bo fiel) foId)e Dinge boten.
3a, bu ßaft aud) beines Bebens
-ëanbmer! meifterlid) nerftanben!
Kidjts, nein gar nichts mar oergebens,
Ob's aud) anb're anbers fanben
Seines Bebens a d) 13 i g 3 o ß r e

Sinb bein Beftes Kieifterftüd:
©ute, unb folibe 2Bare,
Biergeftellt aus gleiß unb ©tüd!
Ses ffietoerbes roarft bu $ ü t e r
Unb fein Setretarius.
Unb bie SBaßrung jener ©üter
2Bar bir greube unb ©enuß.
Oftmals, roenn bie gutgelaunte
9-Rufe bir bie Stimmung lieh,
greute fie fid) unb Beftaunte
Seinen Schmiß ber Eßoefie.
Senn für bid) roar niemals troden
Seines hanbroerts 21tltagstaft,
$eiter fifd)teft bu bie Steden
Sdjöner Runft 3U Buft unb Kaft.
21tfo „irebfte" aud) bein Käme
Kidji 3urüd roie jenes 23ieß.
Seines Bebens fßargen=Same
Unterbrach bein „Sorroärts" nie!
Sir 3U bieten biefe 3«ten
§at mid), greunb, gemut erlabt.
Seibe freut es uns suroeiten,
SBenn ber ©aut, ber unf're, trabt.
Stunt, im Sdjroarm ber ©ratutanten,
SDlittenbrin im Serner=tpteBs
Siefift bu mid) als ben Srabanten
Unf'rer greunbfdjaft, SBerner Rrebs!

E.O.

3roeiBeinigen Eraminanben, -^bie hunbefii^ter Sdjtteßltd) ift SBurft eben SBurft, unb roas man unb riß ben Rünftlerinnen bie ohnehin fpär»
roerben ja babei aud) geprüft, ins ©rüne. Unb im Saud)e ï)at, fattn man getroft nad) häufe lidjen Soiletten nom Beiße. 2tßer bafür macht
bann freue id> mid) dB ber Rtugheit ber Bmnbe tragen. 3d) begriff auch ben §unb gang gut, Bei uns eine „giIm=$ropaganba, Sern" einen
unb ber ^Raffiniertheit bor hunbebefißer, bie ber ficß einrnat Beim „hunbe»Erergieren", als 2Bettberoerb 3« Ermittlung non 3um gilm ge=
alles nerfudjen, um bie enentuetten Söde ißrer er fein „graueli" unter ben 3ufet)ern erBIidte, eigneten einf)eimifd)en Rraften. Sdjaufptelerifd)
Biebtinge 3U nertu[d)en unb bie Sparten ber mit großen Sprüngen aus ber gront entfernte Begabte Samen unb aud> herren haben 3U
bioerfen hunbenafen ausguroeßen. Sehr oft unb 3um graueti eilte, um es 3U umfd)meicheln biefem 3roede ihre Aidjtbilber ein3u[enben, bie
gelingt bies natürlich. gong norbei, benn bie unb 3U umtofen. Ser §unb roar SKenfdjen» bann Don einer 3urp gefiebt roerben. SDÎit ben
SRafenfäfjigteiten ber hunbe finb meift größer tenner, et mußte gan3 genau, roer eigentlich 21userroählten fott bann ein gilm gebreßt roer»
als bie geiftigen gähigleiten ber güßter, fo ber §etr im £aufe fei, unb baß ihn fein graueli ben, ber ben [tolgen Site! führen roirb: „2Bie
lange es fich« um eiatte äBahrneßmungen unb aus greube über feine 2lnl)äng[id)teit nor je» fotten bie fchrocßerifdjen gilmliebtinge ausfe»
nicßt um 3mponberabitien I>anbelt. Unb man ber Strafe energifd) bef^üßen roürbe. h®n?" Ob ober bann aud) bas große ißubti»
tann Bei biefen Prüfungen au^ roirtlich fd)one Unb um non §unben auch gleich auf ctnbere, tum, bie nielfopfige hbbra, mit ber 3unj ein»
Eharatterftubien an ben §unben machen. Ein roeniger nüßtidie, aber minbeftens ebenfo in» nerftanben fein roirb unb bie non ber 3urp aus»
Sorer 3um Seifpiet, ber fid) nicht einmal burd) tereffante îiere 3U tommen, fo roitt ich feßt erroähtten 9JîatIene Sietridjs, ©reta ©arbos
einen tnapp an feiner SRafe norüberftreichenben gleich bas Jtelief unferes fünftigen, aber nod) unb Srigitte hslros mit reftlofer Segeifterung
Äater non ber erfaßten Spur abbringen läßt, fet)r umftrittenen Sierpartes ermähnen, ber ja Begrüßt, bas mödjte i^ atterbings nicht meßt
ift fichertich' d)aratterfefter als fo mancher Ebel» Belannttid) in bie Etfenau tommen fnttte unb refttos Befdfrooren.
menfch, ber fich, sr roas „gebosget" h«t, bas bergeit in einem ber größten Sdjautäften 2tn erfter Stelle bei unferer 2lmeri!anifie=
hinter ein Sußenb ifSfpchanalititer ftedt unb ber Sunbesftabt ausgeftellt ift. Unb ba tann rung marfdjiert natürlich 3ürid)- Sort rourbe
fich hintêï ererbten Untugenben nerftedt. Unb fich jebermann über3eugen, baß bas Äteinob ber auch fd)"n ber erfte Entführungsnerfuch nach
roenn Bei ber fogenannten „ÏRannsarBeit" ein Etfenau, bie je nad) 3&h"S3eit blüßenbe, mal» ameritamfd)em SRufter in Ssene gefeßt. Ent»
Schäfer ben ben 2Ittentäter fpielenben ffSitör lenbe ober roogenbe Etfenauhatbe non ben führt follte ein 3n9«nMn: unb Sittenbefißer
in bes 2Bortes roahrfter Sebeutung. „Bobigt" „roitben" Keßen unb Sirfcßen gar nicßt roerben, non bem bann oermutlid) ein flöfe»
unb ficß roebet burcß tpiftotenfchüffe, noch' burd) berührt roirb unb baß bie fogenannte Serfdjan» gelb erpreßt roerben follte. Sa aber am Steuer
bie ner3roeifetten fRüdrufe feines hetrn non betung unferer Etfenau burd) tebenbe Siere bes Entfüßrerautos eine Same in ben aller»
feiner Seute abbringen läßt, ift aud) ein Eßa» erft jenfeits biefer §dbe Beginnt. Unb roas [d)önften BeBensjahren faß, fo roäre es gar nicßt
ratter. Senn er roeiß gan3 gut, baß bas ©anse übrigens bie Erhaltung ber jungfräulichen Un» fo unmöglich, baß es fich». um eine „unoer»
nur Spielerei ift unb er fd)nappt aud), nicßt berührttjeit biefes teßten Äteinobes unferer Um» ftanbene grau" ßonbette, bie ben 9Rann ißres
ernfthaft 3U. Er roitt nur geigen, roas er gebung Betrifft, fo roirb biefe rooßt am Beften ^ergens auf biefem in ber Scßroeig noch: unge»
tonnte, roenn et nur ernfttid) roottte. gür burcß ein ebenfalls bergeit im Stabtangeiger roöhnliihon 2Bege in ißre meinen îtrme fußten
bie ttügften hunbe ßatte ich eigentlich bieje» erfcßeinenbes 3nferat illuftriert, bas ba in ber roottte. SRa, bie gange ©efcßiihte, ob es nun
nigen, bie nur fo lange mitmacßen, als ihnen [djönften Bage ber Etfenau Sauptätje gum 33et» fo ober fq gemeint roar, ift ja mißlungen, ba
bie ©efd)i<hte felber Spaß mad)t unb bie „abieu tauf anbietet. Unb nun frage aud) ich, ber gu eritfüßrenbe 3"9sn'6ur fo träftig mit
rooßt" fagen, roenn es ißnen 3U tangroeitig berüßmten ÜRuftern: „SRertt bie geneigte Be» ben Seinen ftrampette, baß ißn ber hetfers»
roirb, benn roas ßat fcßließtich fo ein .Röter ferin nielleicht fd)rm etroas?" ßetfer ber Same nicht ins 2luto hineinbrachte,
bapon, roenn fein §err ftolg mit bem 1. ffkeis 2tnfonften aber finb roir roieber einmal im SBenn mir fo etroas paffierte, roürbe ich über»
flefcßmüdt ßeimroärts gießt. 3ßm ®öre eine 2Imeritanifieren brinnen. Unfere 2tusftettungen ßaüpt nicht ftrampetn, norausgefeßt, baß bie
SBurft lieber, anftatt bes obligaten §unbe= roerben groar nod) nicßt fo turbulent gefcßtof» Same am Steuer teine gar gu geroi^tige îper»
ïud)ens, mit bem er täglich gefüttert roirb. Unb fen, roie bie SBeltausfteltung in Eßitago. Sott [önlicßteit roäre. Senn fißließlich, bas Böfegetb,
barum nerad)te icß auch leinen Sjunb, ber Bei rourben als Sd)Iußaft nom 2tusfteIIungsturm bas man mir erpreffen tonnte, roürbe rooßt
ber ißtobe aufs Erempel, baß fich em Braner teere Settflafhen ins ißublitum ßinabgeroor» taum bie Saritoften beden unb non einer ,,un»
"ort Jeinem gremben burd) irgenbeinen Beder» fen unb bas fpubtitum erftürmte eine Süßne, nerftanbenen grau"

_
entfüßrt 3U roerben, bas

biffen befteßen täßt, bie ißm nom Serfüßrer auf roetdjer 3um leßtenmal bas „fßarifer 5Rad)t» ftette ih mir, roenn fie jelber nett ift, auh gong
offerierte SBurft rußig nimmt unb auffrißt. leben" in 2Bort unb Sitb bargefteltt rourbe nett nor. Eßriftian Buegguet.
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ferner I^rebs, alt
sàretâr, ein ^etil^i^âài'i^on.
(Geb. 21. November 1354.)

.' Am 21. November nächsthin kann alt Ge-
werbesetretär Werner Krebs in voller geistiger
Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag feiern.

Ursprünglich Typograph von Beruf, nahm
er nach seiner in Bern vollendeten Lehrzeit
1874 vom Elternhause in Thun Abschied und
begab sich auf die Wanderschaft, die ihn ein
schönes Stück Welt kennen lehrte. 63 Jahre
Ipäter hat er seine Erinnerungen an seine
Wanderburschenzeit in seinem schönen Büchlein
„Auf der Walz vor fünfzig Jahren" (Gute
Schriften, Bern, Heft 147) niedergelegt.

Während vieler Jahre diente er dann dem
bernischen Gewerbeverein als eifriger und Pflicht-
bewußter Sekretär. Auch nach seinem Rücktritt
in den Ruhestand verfocht er in Wort und
Schrift die Interessen seines Berufsstandes. So
in seinem 1333 erschienenen Buche „Alte Hand-
werksbräuche" und in zahlreichen Aufsätzen und
Zeitungsartikeln. Auch der „Berner Woche"
lieh er, dem immer noch die Verse leicht aus
der Feder fließen, seine gelegentliche Mit-
arbeit. Wir gratulieren dem sympathischen, rü-
stigen Achtziger von Herzen und wünschen ihm
noch eine lange Reihe gesunder, mit froher Ar-
beit und beschaulicher Ruhe versüßten Tage.

14. k.
Werner Krebs,
alt Gewcrbeselrcätr, zum 88. Geburtstag, den
21. November 1334.

Freund, nun zaub're deine Geister
Aus des „Handwerks gold'nen

Boden"!
Lasse sie dir, alter Meister,
Gründlich deine Sorgen roden!

vm kennen MOcne

Und sie sollen ohne Zaudern
Dir nur Heiteres erzählen,
Sollen unterhaltsam plaudern
Und dich nicht mit Formeln quälen,
Formeln einstiger Gesellen,
Die ihr „Stück" schon längst vollbracht,

?kot. ttenn.
Die, in uns'rer Zeit, der schnellen,
Hätten Manches nur belacht.
Denn die Zeit um deine Jahre
War zum mindesten noch ächt,
Während viele heut'ge Ware
Allzu billig „riecht" und schlecht.
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Nein, sie sollen, deine Geister,
Aus der W a n der zeit verraten,
Was sie mit dir, alter Meister,
Schlau und handwerkspfiffig taten.
Einiges schriebst du ja nieder,
Selb st erlebtes, Anekdoten...
Jene Zeiten gibt's nicht, wieder,
Wo sich solche Dinge boten.
Ja, du hast auch deines Lebens
Handwerk meisterlich verstanden!
Nichts, nein gar nichts war vergebens,
Ob's auch and're anders fanden...
Deines Lebens achtzig Jahre
Sind dein bestes Meisterstück:
Gute, und solide Ware,
Hergestellt aus Fleiß und .Glück!
Des Gewerbes warst du Hüter
Und sein Sekretärin s.
Und die Wahrung jener Güter
War dir Freude und Genuß.
Oftmals, wenn die gutgelaunte
Muse dir die Stimmung lieh,
Freute sie sich und bestaunte
Deinen Schmiß der Poesie.
Denn für dich war niemals trocken
Deines Handwerks Alltagslast,
Heiter fischtest du die Brocken
Schöner Kunst zu Lust und Rast.
Also „krebste" auch dein Name
Nicht zurück wie jenes Vieh.
Deines Lebens Parzen-Dame
Unterbrach dein „Vorwärts" nie!
Dir zu dichten diese Zeilen
Hat mich, Freund, gemut erlabt.
Beide freut es uns zuweilen,
Wenn der Gaul, der uns're, trabt.
Drum, im Schwärm der Gratulanten,
Mittendrin im Berner-Plebs
Siehst du mich als den Trabanten
Uns'rer Freundschaft, Werner Krebs!

tt.0.

zweibeinigen Examinanden, -die Hundeführer Schließlich ist Wurst eben Wurst, und was man und ritz den Künstlerinnen die ohnehin spär-
werden ja dabei auch geprüft, ins Grüne. Und im Bauche hat, kann man getrost nach Hause lichen Toiletten vom Leibe. Aber dafür macht
dann freue ich mich ob der Klugheit der Hunde tragen. Ich begriff auch den Hund ganz gut, bei uns eine „Film-Propaganda, Bern" einen
und der Raffiniertheit der Hundebesitzer, die der sich einmal beim „Hunde-Exerzieren", als Wettbewerb zur Ermittlung von zum Film ge-
alles versuchen, um die eventuellen Böcke ihrer er sein „Fraueli" unter den Zusehern erblickte, eigneten einheimischen Kräften. Schauspielerisch
Lieblinge zu vertuschen und die Scharten der mit großen Sprüngen aus der Front entfernte begabte Damen und auch Herren haben zu
diversen Hundenasen auszuwetzen. Sehr oft und zum Fraueli eilte, um es zu umschmeicheln diesem Zwecke ihre Lichtbilder einzusenden, die
gelingt dies natürlich ganz vorbei, denn die und zu umkosen. Der Hund war Menschen- dann von einer Jury gesiebt werden. Mit den
Nasenfähigkeiten der Hunde sind meist größer kenner, er wußte ganz genau, wer eigentlich Auserwählten soll dann ein Film gedreht wer-
als die geistigen Fähigkeiten der Führer, so der Herr im Hause sei, und daß ihn sein Fraueli den, der den stolzen Titel führen wird: „Wie
lange es sich um exakte Wahrnehmungen und aus Freude über seine Anhänglichkeit vor je- sollen die schweizerischen Filmlieblinge ausse-
nicht um Imponderabilien handelt. Und man der Strafe energisch beschützen würde. hen?" Ob aber dann auch das große Publi-
kann bei diesen Prüfungen auch wirklich schöne Und um von Hunden auch gleich auf andere, kum, die vielköpfige Hydra, mit der Jury ein-
Charakterstudien an den Hunden machen. Ein weniger nützliche, aber mindestens ebenso in- verstanden sein wird und die von der Jury aus-
Borer zum Beispiel, der sich nicht einmal durch teressante Tiere zu kommen, so will ich jetzt erwählten Marlene Dietrichs, Greta Garbos
einen knapp an seiner Nase vorüberstreichenden gleich das Relief unseres künftigen, aber noch und Brigitte Helms mit restloser Begeisterung
Kater von der erfaßten Spur abbringen läßt, sehr umstrittenen Tierparkes erwähnen, der ja begrüßt, das möchte ich allerdings nicht mehr
ist sicherlich charakterfester als so mancher Edel- bekanntlich in die Elfenau kommen sollte und restlos beschwören.
mensch, der sich, wenn er was „gebosget" hat, das derzeit in einem der größten Schaukästen An erster Stelle bei unserer Amerikanisch-
hinter ein Dutzend Psychanalitiker steckt und der Bundesstadt ausgestellt ist. Und da kann rung marschiert natürlich Zürich. Dort wurde
sich hinter ererbten Untugenden versteckt. Und sich jedermann überzeugen, daß das Kleinod der auch schon der erste Entführungsversuch nach
wenn bei der sogenannten „Mannsarbeit" ein Elfenau, die je nach Jahreszeit blühende, wal- amerikanischem Muster in Szene gesetzt. Ent-
Schäfer den den Attentäter spielenden Pikör lende oder wogende Elfenauhalde von den führt sollte ein Ingenieur und Villenbesitzer
in des Wortes wahrster Bedeutung „bodigt" „wilden" Rehen und Hirschen gar nicht werden, von dem dann vermutlich ein Löse-
und sich weder durch Pistolenschüsse, noch durch berührt wird und daß die sogenannte Verschan- geld erpreßt werden sollte. Da aber am Steuer
die verzweifelten Rückrufe seines Herrn von delung unserer Elfenau durch lebende Tiere des Entführerautos eine Dame in den aller-
seiner Beute abbringen läßt, ist auch ein Cha- erst jenseits dieser Halde beginnt. Und was schönsten Lebensjahren saß, so wäre es gar nicht
rakter. Denn er weiß ganz gut, daß das Ganze übrigens die Erhaltung der jungfräulichen Un- so unmöglich, daß es sich., um eine „unver-
nur Spielerei ist und er schnappt auch nicht berührtheit dieses letzten Kleinodes unserer Um- standene Frau" handelte, die den Mann ihres
ernsthaft zu. Er will nur zeigen, was er gebung betrifft, so wird diese wohl am besten Herzens auf diesem in der Schweiz noch unge-
könnte, wenn er nur ernstlich wollte. Für durch ein ebenfalls derzeit im Stadtanzeiger wöhnlichen Wege in ihre weichen Arme führen
die klügsten Hunde halte ich eigentlich dieje- erscheinendes Inserat illustriert, das da in der wollte. Na, die ganze Geschichte, ob es nun
nigen, die nur so lange mitmachen, als ihnen schönsten Lage der Elfenau Bauplätze zum Ver- so oder so gemeint war, ist ja mißlungen, da
die Geschichte selber Spaß macht und die „adieu kauf anbietet. Und nun frage auch ich, nach der zu entführende Ingenieur so kräftig mit
wohl" sagen, wenn es ihnen zu langweilig berühmten Mustern: „Merkt die geneigte Le- den Beinen strampelte, daß ihn der Helfers-
wird, denn was hat schließlich so ein Köter serin vielleicht schon etwas?" Helfer der Dame nicht ins Auto hineinbrachte,
davon, wenn sein Herr stolz mit dem 1. Preis Ansonsten aber sind wir wieder einmal im Wenn mir so etwas passierte, würde ich über-
geschmückt heimwärts zieht. Ihm wäre eine Amerikanisieren drinnen. Unsere Ausstellungen Haupt nicht strampeln, vorausgesetzt, daß die
Wurst lieber, anstatt des obligaten Hunde- werden zwar noch nicht so turbulent geschlos- Dame am Steuer keine gar zu gewichtige Per-
kuchens, mit dem er täglich gefüttert wird. Und sen, wie die Weltausstellung in Chikago. Dort sönlichkeit wäre. Denn schließlich, das Lösegeld,
darum verachte ich auch keinen Hund, der bei wurden als Schlußakt vom Ausstellungsturm das man mir erpressen könnte, würde wohl
der Probe aufs Exempel, daß sich ein braver leere Sektflaschen ins Publikum hinabgewor- kaum die Taxikosten decken und von einer „un-
von keinem Fremden durch irgendeinen Lecker- fen und das Publikum erstürmte eine Bühne, verstandenen Frau" entführt zu werden, das
bissen bestechen läßt, die ihm vom Verführer auf welcher zum letztenmal das „Pariser Nacht- stelle ich mir, wenn sie selber nett ist, auch ganz
offerierte Wurst ruhig nimmt und auffrißt, leben" in Wort und Bild dargestellt wurde nett vor. Christian Luegguet.

Verantwortliche keâaletlon: Or. tisn8 Lrscder, Kiuristrasse 3, 1^1.33.142; jules Verdir, tieuenxsgse 9, l'el. 23.379.
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